Annoueen⸗ 
Arpedition dieſer Zeitung 
Breiteſtraße 14. 
in Breslau bei Emil Rabalh. 
cheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 
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Stralſund zum Landrath des Kreiſes Grimmen, und den Dr Anto⸗ 
Der Kreisrichter Doering in Schubin iſt unter Ernennung 
lehrer⸗Seminar zu Dramburg iſt der zweite Lehrer Droß von der 
Lehrer an das kath. Schullehrer⸗Seminar zu Ziegenhals berufen. 
räparanden⸗Anſtalt zu Plathe, Reg.-Bez. Stettin, der Hauptlehrer 
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Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal ers 
alt. 3 38 ofen Aie Mark, Hir ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 
* E) Veitellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
Amtliches. 
Berlin, 15. Mai. Der König hat den Reg.⸗Aſſ. v. Jagow zu 
nius b. d. Linde zu Arnheim zum Bibliothekar der Landesbibliothek 
zu Wiesbaden ernannt. 
(CR etatsmäßigen Intend.⸗Aſſ. in der Militärverwaltung und zwar 
ei der Intendantur V. Armeecorps angeſtellt. Am evang. Schul⸗ 
Maien Knabenſchule in Pölitz als op. Lehrer angeſtellt. Der 
Seminar⸗Hülfslehrer Joſeph Scholz zu Peiskretſcham iſt als ordentl. 
An dem kath. Schullehrer⸗Seminar zu Peiskretſcham der Lehrer Höl⸗ 
el zu Laurahükte bei Kattowitz als Ae angeſtellt. An der 
Roſenthal von der Progymnaſial⸗Vorſchule zu Gartz a. O als zwei⸗ 
ter Lehrer angeſtellt. E 


Vom Landtage. 
6 Witzung des Herrenhanſes. 


Berlin, 15. Mai. Am Miniſtertiſche: Landwirthſchaftlicher Mi⸗ 
niſter Dr. Friedenthal und mehrere Kommiſſarien. 

Beginn der Sitzung 12% Uhr. Vizepräſident v. Bernuth er: 
öffnet dieſelbe mit der Mittheilung, daß der Präſident des Herren⸗ 
hauſes Gr. Otto v. Stolberg⸗Wernigerode für die nächſte Zeit verhin⸗ 
dert iſt, an den Sitzungen des Hauſes Theil zu nehmen, und verlieſt 
hierauf die Geſetzentwürfe, die an das Haus aus dem Abgeordneten⸗ 


baufe gelangt ſind, darunter die Vorlage, betreffend die Uebertragung 


ſener 


E 


Beittag e Ansgane. 


Yennundhebsialter 


Dienſtag, 16. Mai 


((Erſcheint täglich drei Mal.) 


% 
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Graf v. Zieten-Shwerin if 


beſchlüſſen einverftanden und wünſcht die Vorlegung eines Waloſchutz⸗ 


H 


H 
L 


der preuß. Ciienbahnen an das Reich, welche vorläufig der Präſident 


n die Eiſenbahn⸗Kommiſſion hat gelangen laſſen. Herr v. Goslar 
Batman, die 1. und 2. Berathung des Geſetzes im Plenum vorzu⸗ 
nehmen. Graf zur Lippe dagegen ſpricht wegen der Wichtigkeit des 
| Geſetzes für Ueberweiſung an die Kommiſſion. Graf. v. Rittberg 

weiſt auf die gründliche Berathung hin, welche daſſelbe im Abgeord⸗ 
netenhanfe erfahren hat, und glaubt, daß neue Geſichtspunkte demſel⸗ 
ben nicht abgewonnen werden können; er ſei deshalb für Berathung 
im P 


ſetzes findet ſomit im Plenum ſtatt. 
Hierauf 


die einmalige Schlußberathung 
über den aus dem Haufe der Abgeordneten in abgeänderter Faſſung 
zurückgekommenen äer 

Erbenzins⸗ und Erbpachtsverhä 


atte angenommen. wë d R 
E gehen dahin: 1) die Sitze der Oberbürgermeiſter Becker 
und Kaufmann, ſowie des Freiherrn von Zedlitzʒ⸗Neukirch für erledigt 
zu erklären und den Herrn Miniſter des Innern zu erſuchen, für die 
betreffenden Wahlbezirke bald thunlichſt anderweite Präſentationswah⸗ 
len anzuordnen; 2) die Legitimation der Mitglieder Wilhem Fürſten 
zu Wied, Ludwig Fürſten zu Sayn⸗Wittgenſtein⸗Hohenſtein, Heinrich 
VII. Prinzen Reuß jüngerer Linie auf Trebſchen, des Franz v (ur: 
don auf Laskowitz, des Freiherrn Rudolf v. Buddenbrock auf Ston, 
des Georg v. Knebel⸗Doeberitz auf Jülshagen, des Leonhard v. Brzeski 
auf Jabkowo, des Freiherrn v. Solemacher⸗Antweiler auf Grünhaus, 
des Geheimen Juſtizraths Prof. Dr. Richard Dove in Göttingen, 
des Oberbürgermeiſters Wilhelm Becker zu Dortmund und des Stadt- 
raths Gerhard Geysmer zu Elbing als geführt anzuerkennen. 

Hierauf folgt der mündliche Bericht und Antrag der Kommiſſion 
für die Geſchäftsordnung in Betreff der Ueberſicht der von der 
Staatsregierung e Eutſchließungen auf Anträge und Reſolu⸗ 

ionen des Herrenhauſes. 
* Berichterſtatter iſt Herr. Graf v. d. Schulenburg Angern. 

Die Anträge der Kommiſſion gehen dahin: 1) in Betreff der künf⸗ 
tigen geſchäftlichen . dieſer Ueberſichten, einige Punkte 

er Geſchäftsordnung abzuändern. : E 
25 9 5 SC? der vorliegenden Ueberſicht: Die Ueberſicht der von 
der Staatsregierung gefaßten Entſchließungen auf Anträge und Re⸗ 
folutionen des Herrenhauſes aus der Seſſion 1875 für erledigt zu 

klären. 
lese Anträge werden ohne Debatte angenommen. 

Es folgt der mündliche Bericht der Juſtiz⸗Kommiſſion über den 
Gefegentwurf, betreffend die Erhöhung der Gebühren der Notaxien 
im Bezirke des Appellationsgerichtshofes zu Cöln, welchen Herr Hen⸗ 
riei abſtattet. Der Antrag der Kommiſſion geht dahin: den vorge⸗ 
dachten Geſetzentwurf in Uebereinſtimmung mit dem Abgeordneten⸗ 
baufe anzunehmen. Herr Bret befürwortet dieſen Antrag, welcher 

ann angenommen wird. E i 
1 Letzter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der VIII. 
Kommiſſion (für kommunale Angelegenheiten, über den Entwurf des 
Geſetzes, betreffend die Verwaltung der den Gemeinden und öffentli⸗ 
chen Anſtalten gehörigen Holzungen in den Provinzen Preußen, Bran⸗ 
denburg, Pommern, Poſen und Schleſien. Ge: 

Berichterſtatter iſt Herr Gobbin, welcher die Aenderungen mo⸗ 
tivirt, die von der Kommiſſion in dem Geſetzentwurf vorgenommen 
worden ſind, und die Kommiſſionsbeſchlüſſe zur Annahme. empfiehlt. 
Die Kommiſſion hat einſtimmig die Nothwendiglkeit der Erweiterung 
des Staatsaufſichtsrechts über die Vewirtbſchaftung und Benutzung 
des Korporationswaldes in den fünf öſtlichen Provinzen des preußi⸗ 
ſchen Staates bejaht und ferner die Provinz Sachſen mit in den Ge⸗ 
ſetzentwurf angenommen trotz des Widerſpruchs der A ung. 

Graf v. Brühl bak prinzipielle Bedenken gegen das Geich, 
weil es Eingriffe in die Rechte milder Stiftungen u. dgl. „enthalte, 
Es entziehe ferner den katholiſchen Geiſtlichen die letzte Einnahme⸗ 
quelle, die ihnen nach Erlaß des Brodkorhgeſetzes noch übrig war. 
Es fer weiterhin nicht klar gefaßt; man wiſſe nicht, wer die Ober⸗ 
aufſicht ausüben und worauf ſie ſich erſtrecken ſolle. 


— EEN ner 


? 
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N 
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geſetzes. Bis jetzt habe man nur ein Schutzwaldgeſetz. Der Mangel 
an einem ſolchen Geſetz ſei eine Lücke in der ſich auf den Wald be⸗ 
ziehenden Geſetzgebung, welche auszufüllen jet, ` \ 
Staatsminister Dr. Friedenthal: Die Grunde, welche die 
Gade bewog, die Provinz Sachſen von dem Geltungsbereich des 
Geſetzes auszuſchließen, lagen namentlich in dem Umſtande, daß ſie 
glaubte, mit dem Geſetz vom Jahre 1816 größere Erfolge zu erreichen. 
Da aber die Regierung der Provinz Sachſen, nachdem fie auf die 
Beſchlüſſe der Kommiſſion hin nochmals um ihre Anfichten über die 
Einfügung Sachſens in den Geltungsbereih des Geſetzes gefragt 
worden war, erklärt hat, daß nach den Aenderungen, welche von der 
Kommiſſion mit dem Geſetze vorgenommen und es größere Erfolge 
haben würde, als das Geſetz vom Jahre 1816, fo iſt die Staats⸗ 
regierung mit der Ausdehnung des Geſetzes auf die Provinz Sachſen 
einverſtanden. Was die Ausführungen des Herrn Grafen Brühl be⸗ 
trifft, ſo müſſe er konſtatiren, daß den Geiſtlichen durch Entziehung 
ihres Gehalts zugleich die Einkünfte aus den Stiftungen entzogen 
ſeien. Dies Geſetz habe auf die Frage der Fortbenutzung der letzteren 
keinen Einfluß. 5 
Nach einer, EE Bemerkung des Herrn Grafen v. Brühl 
und einer Zuſtimmenden Erklärung des Herrn Haſſe zu den Bemer⸗ 
kungen des landwirthſchaftlichen Miniſters und einer weiteren Bemer⸗ 
kung des Ref. Herrn Gobben wird die Generaldiskuſſion geſchloſſen. 
In der Spezialdebatte wird 8s 1 unverändert angenommen, $ 2 
mit einer redaktionellen Aenderung, 53 nach den Kommiſſionsbeſchlüſ⸗ 
fen, ebenſo 88 4—7. Zu $ 8 (Verpflichtung der Gemeinden zur An⸗ 
bauung von Holz) liegen 2 Anträge des Herrn Grafen v. Zieten⸗ 
Schwerin vor, welche derſelbe jedoch zurückzieht. Herr v. Knebel⸗ 
Doeberitz wünſcht in $ 8 zu jagen: Zur Erfüllung dieſer Verpflichtung 
können die Gemeinden „durch Beſchluß des Kreisausſchuſſes“ ſtatt 


ntrag des Herrn Graf 
v. Zieten⸗Schwerin vor: dem $ 13 (neu) Een, „mit 
aldeigen⸗ 
thümer verlangte Reviſion 6 5) erwachſen find, ohne daß dieſe Re⸗ 
9 117 Nothwendigkeit einer Abänderung des Betriebsplanes er⸗ 
geben Hal. e ZS H 
Regierungskommiſſax Herr Landforſtmeiſter Ulxrict erklärt, daß 
die Regierung mit dem Antrag einverſtanden iſt. 

Referent Herr Gobbin erklärt ſich gegen denſelben, Herr von 
Knebel⸗Doeberitz dafür, weil wenn ein Waldeigenthümer 
völlig grundlos eine Reviſion herbeiführen will, die Staatskoſten die 
Koſten derſelben unmöglich beſtreiten können. Hierauf wird der An⸗ 
trag abgelehnt, § 13 angenommen nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen, 
ebenſo 88 14 und 15 und damit das N Geſetz. 

Präſtdent Herr v. Bernuth theilt mit, daß während der Sit⸗ 
zung zwei Geſetzentwürfe, betreffend die Ablöſung von Abgaben, ein⸗ 
gegangen find, von denen der eine an die 10. Kommiſſion, der andere 
an die Agrar⸗Kommiſſion geht. Nächſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr. 
(Einverleibung Lauenburgs in Preußen. Uebertragung der preußiſchen 
Eiſenbahnen an das Reich.) i 2 8 

Herr Fürſt v. Putbus beklagt es, daß die Vertheilung der Ar⸗ 
beiten auf die beiden Häuſer des Landtages nicht genügend geregelt 
iſt. Das Herrenhaus habe erſt fünf Plenarſitzungen abhalten können, 
das Abgeordnetenhaus deren 54. Erſterem ſeien fünf nur unwichtige 
Geſetzentwürfe zugegangen, letzterem 31. Die Folge werde ſein, daß 
im nächſten Monat das Herrenhaus mit Arbeiten überbürdet fein 
wird. Die Regierung gehe dabei von der Anſicht aus, daß das Her⸗ 
renhaus die Geſetze ſo annehmen ſolle, wie ſie im Aegeordnetenhaus 
zugeſchnitten find. Er bitte das Präſidium, bei der Staatsregierung 
ein energiſches Veto gegen dies Verfahren einzulegen. Vizepräſident 
v. Bernuth glaubt, dieſe Worte als Antrag nicht ausführen zu kön⸗ 
nen, höchſtens als Wunſch. Fürſt zu Putbus erklärt, das Wort 
„Bitte“ gebraucht zu haben. Herr v. Kleiſt⸗Retzow glaubt, das 
einzige Mittel gegen das Verfahren der Regierung werde ſein, zu 
ſtriken. Graf zur Lippe erklärt, daß die Wünſche des Hauſes von 
der Regierung durchaus nicht berückſichtigt worden ſind. Herr Be⸗ 
ſeler exklärt Namens ſeiner Freunde, daß auch ſie ſich dieſen Klagen 
anſchließen. (Schluß der Sitzung 3½ Uhr.) 


55. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


Berlin, 15. Mai. Am Miniſtertiſche die Staatsminiſter Dr. 
Friedenthal, v. Kameke, mehrere Kommiſſare. 

Präſident v. Bennigſen eröffnet die Sitzung um 11% Uhr 
mit geſchäftlichen Mittheilungen. Vor Eintritt in die Tagesordnung 
erhält das Wort der e 8 Ss 

Abg. Hanſen: Meine Herren, ich muß mich entſchieden ver⸗ 
wahren gegen einen Ausdruck, der mir in EE Blättern im 
Berichte über die Sonnabendſitzung untergelegt iſt. Der Satz, den 
ich zitirt hatte, lautete dahin, daß allerdings die deutſche Sprache in 
Schleswig überwiegend ſei. Ich babe dieſes Wort zur Bekämpfung 
des Ab. Laſſen angewandt, der geſagt hatte, die gebildeten Schles⸗ 
wiger, die des Deutſchen mächtig ſeien, bildeten die Ausnahmen. Da⸗ 
gegen habe ich den Ausdruck „Pöbel“ entſchieden mißbilligt. ` 

Sodann tritt das Haus in die Tagesordnung ein. Der erſte 
Gegenſtand derſelben it die dritte Berathung des Entwurfs eines 
Geſetzes, betreffend die Ablöſung der den Kirchen, Pfarren, Küſtereien 
und Schulen zuſtehenden Holzabgaben im Gebiete des Regierungs⸗ 
bezirks Wiesbaden und in den zum Regierungsbezirk Kaſſel gehörigen 
vormals großherzoglich heſſiſchen Gebiets heilen. 5 

Ohne jegliche Diskuſſton wird dieſer Entwurf endgiltig nenehmigt. 

Die zweite Nummer der Tagesordnung iſt die erſte Berathung 


des Entwurfs eines Geſetzes wegen Ergänzung der Verordnung vom 


mit den Kommiſſions⸗ 13. Mai 


Kr 
w 


RNanoncen⸗ 
Annahme Bureaus: 
In Berlin, Breslau, 
Dresden, Frankfurt a. M. 0 
Hamburg, Leipzig, München, 
Stettin, Stuttgart, Wien 
bei G. L. Danbe & Ge. — 
Hanfenfein & Vogler, — 
Uudolph Moſſe. 

In Berlin, Dresden, Gëf 
beim „Inwalidendank.“ 


1876. 


1867, betreffend die Ablöſung der Servituten, die Theilung 
der Gemeinheiten und die Zuſammenlegung der Grundſtücke für das 
| vormalige Kurfürſtenthum Helfen. ` 
1 Abg. Dr. Wehrenpfennig ſtellt den Antrag, den vorlie⸗ 
genden Geſetzentwurf der Agrarkommiſſion zu überweiſen. { 
bg. Dr. TDechow bittet, dieſen Antrag einſtimmig anzunehmen. 
Abg. Dr. Baehr (Kaffe) dankt der Regierung für die ſchnelle R 
Aufnahme der in dem Entwürf behandelten Sache, obwohl geg 
Intereſſenten nicht befriedigen dürfte; doch möchte er jetzt noch nicht 
auf die Detailfragen eingehen. 5 E N 
„Abg. Wehrenpfennig bittet die Agrarkommiſſion, die 
Differenzen, die in dieſem Geſetz ſich finden, auszugleichen. e 
f Darauf wird der Antrag Wehrenpfennig angenommen. 

Der dritte Gegenſtand iſt die dritte Berathung des Entwurfs 
eines Geſetzes, betreffend die Beſeitigung einzelner kirchlicher Abgaben 
und Leiſtungen, für Schul⸗, Kommunal- und Armenzwecke. 
$ 1 wird angenommen. 
H 
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Zu 8 2, welcher von dem Wegfall der von Taufen, Trauungen 
und kirchlichen Begräbniſſen zu entrichtenden Abgaben handelt, bat e 
der Abg. Yauenjtein beantragt, die Abgaben von kirchlichen 
Begräbniſſen beſtehen zu laſſen; er befürwortet ſeinen Antrag. 

Abg. Windthorſt (Bielefeld) bittet bei den Beſchlüſſen der 
zweiten Leſung ſtehen zu bleiben und den Antrag Lauenſtein abzuleh⸗ 
nen. Es handle ſich vor Allem darum, das ſkandalöſe Klaſſeninter⸗ 
eſſe bei den Begräbniſſen zu entfernen. (Unruhe.) 

Abg. Richter (Sangerhauſen) tritt e für die Beſchlüſſe 
der Kommiſſion ein. Wer da wiſſe, wie eine lange Krankheit häufig 
die Mittel erſchöpft habe, der könne nicht noch die Begräbniſſe außer⸗ 
dem mit Abgaben beſchweren wollen. Die finanzielle Ausbeute ſei ja 
außerdem in dieſem Punkt ſehr gering; und ein Theil dieſer Abgaben 
ſei auch ſchon im Verwaltungswege angenommen. 
Regierungskommiſſar Geh. Rath Balmann empfiehlt die Anz 
nahme der Regierungsvorlage und bittet, das Amendement Richter > 
(Sangerhauſen) abzulehnen. 8 

„Darauf wird die Diskuſſion geſchloſſen und der Antrag Lauen⸗ 

ſtein abgelehnt und der 8 2 nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion 
reſp. der 2. Leſung angenommen. ; 
| $ 3 wird ohne Diskuſſion angenommen, worauf das Geſetz in 
Ganzen angenommen wird. 5 
Der vierte Gegenſtand iſt die erſte SE des Entwurfs 
R aufes in Berlin 
Armee. 


eines Geſetzes, betreffend die Umwandlung des Zeug 

in eine Ruhmeshalle für die preußiſche ; x 

Abg. Nidert: Ich ſtelle den Antrag, die Vorlage der Budget⸗ 
Kommiiffton zur Vorberathung zu überweiſen. "8 
Abg. Windthorſt (Bielefeld): Die Vorlage, deren Genehmi⸗ 

gung jetzt von uns verlangt wird, geht darauf hinaus, daß aus den 
Geldmitteln, welche der Nauen Age aus der fie l 
ene Sp ‚, sechs Millionen Mark zur Um 

wandlung des Zeughauſes zu Berlin in eine Ruhmeshalle für die 
ervorgeß Armee und für die preußiſche Nation, aus der die Armee 
ervorgeht, verwendet werden ſollen. Ich meine nun, wir find ſtets 
bereit geweſen, unſerm Heere die größte Anerkennung zu zollen und 
die Nation hat unfere Gefühle getheilt und im großartigen GE 
dieſen Gefühlen Ausdruck gegeben worden. Doch das ſchönſte 
mal iſt die Errichtung des Deutſchen Reiches ſelbſt, das da beruht 
auf dem neuerrichteten Kaiſerthume, auf der einheitlichen Heeresorga⸗ 
niſation, auf dem Parlamente, auf, ber einheitlichen Geſetzgebung. — 
Ein Bedürfniß alſo, ein äußeres Denkmal dem Ruhme Gi CS 
fegen zu müſſen, liegt nicht vor und dies ift auch ſo wenig von der 
Regierung ſelbſt empfunden worden, daß ſie es gänzlich unterlaſſen 


bat, uns Motive zu unterbreiten, und an deren Stelle 

ner einige Berechnungen mit mathematiſcher Genauigkeit 
uns präſentirt hat, die füglich auch wegbleiben konnten. 
Wenn uns nun aber in dieſen ſchweren Zeiten, wo | 


del und Gewerbe darniederliegen, wo eine Reihe von Klaſſen des 
Volkes mit Sehnſucht darauf hofft, daß ihrer mangelnden Kraft von 
Seiten des Staats zu Hilfe gekommen wird, ohne Ge eine 
ſolche Vorlage gemacht wird, ſollte man da nicht auf den Gedanken 
kommen, daß etwa partikulaxiſtiſche Beſtrebungen dahinkerſte 
wenn 5 Jahre nach der Aae des deutſchen Reichs ohne No 
in fo ſchweren Zeiten mit folder Eile dem preußiſchen Heere ein be⸗ 
ſonderes Siegeszeichen errichtet werden ſoll, während wir uns ſchon 
an den Gedanken gewöhnten, daß es nur Eine deutſche Armee gäbe? 
— Nein, meine Herren, meine politiſchen Freunde und ich werden 
dieſer Vorlage nicht zuſtimmen und deshalb ſchlagen wir Ihnen auch 
die zweite Berathung im Plenum vor. Soll aber ein neues Sieges⸗ 
zeichen errichtet werden, jo ch unſere Nation in dieſer traurigen 
Zeit dahin, den höchſten Ruhm ſich zu erwerben, ſich emporzuraffen 
von dem wirthſchaftlichen Ruin und der unerhörten wirthſchaftlichen 
Kriſis, die jetzt auf uns laſtet. (Lebhaftes Bravo!). ` 
Kriegsminiſter v. Kameke. Dieſe Vorlage giebt mir zum erſten 
Male die Gelegenheit, im Abgeordnetenbauſe als preußiſcher Miniſter 
zu erſcheinen. Wenngleich der Eindruck ein wenig gemindert wird, 
da bereits Einwendungen gemacht find, jo muß ich doch zunächſt er⸗ 
Hören, daß von einer partikulaxiſtiſchen dë in dieſem Geſetz 
füglich nicht die Rede ſein kann. In dieſem Augenblicke ſind wir nicht 
im Stande, von einer Geſchichte des deutſchen Heeres zu ſprechen; 
wir find aber wohl im Stande, von einer Geſchichte des preußiſchen 
Heeres zu ſprechen, welches ſeit den letzten Jahren ſich entwickelt und 
Thaten vollbracht hat, die eben dahin geführt haben, daß das Haus, was 
die Herreu als den höchſten Ruhm des Heeres hinſtellen, das deutſche 
Reich — hatte errichtet werden können. Wenn aber in einem ſolchen 
Augenblick gewiſſermaßen es eine natürliche Sache iſt, ai man einen 


Rückblick auf das wirft, was geſchehen iſt, jo möchte ſich auch der 
Gedanke als ein natürlicher erweiſen, daß man die Anerkennung und 
namentlich die Sammlung der Erinnerungen aus früheren Jahren 
jetzt bewerkſtelligt, wo wir eben in eine beſondere Epoche eingetreten 
ſind. Dies iſt der Gedanke, der zunächſt dahin geführt hat, 
dieſe Umwandlung des Greco in. eine Ruhmeshalle 

die preußiſche Armee vorzunehmen. Dieſe ſogenannte Ruhmes⸗ 
halle hat die Abſicht, zunächſt um dasjenige, was die Armee 
ſeit ihrer Entſtehung geleiſtet hat, allen, auch den Nichtgelehrten, zur 
Anſchauung zu bringen. Sie ſoll die Armeen in den verſchiedenen 
Epochen und Bewaffnungen darſtellen, ſie ſoll die geſammelten Tro⸗ 
phäen ordnen und verſtändlich aufitellen. Das iſt ein Gedanke, der 
ſich in allen anderen Staaten bereits verwirklicht findet. Dadurch 
wird zunächſt alſo das vaterländiſche Gefühl entwickelt; die Anſtren⸗ 
gungen hervorragender Männer und Fürſten gehen nicht verloren 
und auch die Anſtrengungen, die das Land gemacht hat, kommen zum 
Ausdruck Wenn die Herren meinen, daß dieſer Gedanke partikula⸗ 
riſtiſch ſei, ſo möchte ich daran erinnern, daß für unſere mitdeutſchen 
Armeen in Sachſen, Baiern und ſogar in den kleinen Staaten derar⸗ 
tige hiſtoriſche Sammlungen beſtehen, wenn ſie auch nicht gerade den 
Namen „Ruhmeshalle“ führen. Ich möchte daher doch bitten, daß die 
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Herren dem Geſetzentwurf die Aufmerkſamkeit zuwenden, die er ver⸗ 


dient. Aber auch von der zweiten Seite, der wiſſenſchaftlichen, möchte 
ich ihn empfehlen. Die Kriegserinnerungen aus alten Zeiten gehen 
einem Untergange entgegen, wenn ſie nicht geſammelt und gerflegt 
werden. Ich möchte daher bitten, daß der Geſetzentwurf einer wohl 
wollenden Aufnahme ſeitens des Hauſes ſich erfreute. (Bravo.) 
Abg. v. Bismarck (Flatow): Ich kann in der Vorlage keinen 
Partikularismus ſehen. Ich halte en Partikularismus 
überhaupt für eine Thorheit. Die preu iſche Armee war immer und 
wird ſtets der feſte Stamm der deutſchen Armee ſein. Die großen 
Thaten, die von- der preußiſchen Armee geſchehen ſind, ſind die Vor⸗ 
ſtufen zu der großen That, die der Abgeordnete Windthorſt hervor 
at. a b 
gehoben» Windthorſt (Meppen): Die Reden, die hier gehalten ſeien, 
könnten ihn zu weitgehenden Erörterungen verleiten. Indeſſen wolle 
er heute nur ſagen, daß er und feine politiſchen Freunde dem Antra 
auf kommiſſariſche Berathung zuſtimmen werden. Er halte dafür, da 
dee Sache nicht eher zur Entſcheidung komme, als bis die von ihm 
und feinen Freunden eingebrachte Interpellation, in welcher die Re⸗ 
gierung gefragt werde, ob ſie noch in dieſer Seſſion eine Vorlage, be⸗ 
treffend Die 2 ewilligung von Geldmitteln für die durch die Ueber⸗ 
ſchwemmungen Geſchädigten einbringen werde. (Beifall.) 7 
Abg. v. Benda empfiehlt ebenfalls Ueberweiſung an die Bud⸗ 
ion. 2 ! 8 2 
EE Gerlach: Er habe gewiß Sinn für den Ruhm und 
die Ehre der preußiſchen Armee; er ſelbſt und zwei ſeiner Brüder 
ätten den großen Befreiungskrieg gegen Frankreich mit durchgekämpft. 
udeſſen habe er doch ſchwere Bedenken gegen die Vorlage. Denn 
was 2 — die Folgen der neueren Kriege geweſen? Aunexionen deut⸗ 
ſcher Länder und insbeſondere die ſchmerzliche Zerreißung des deutſchen 
olkes durch den Kulturkampf. Erſt müßten dieſe Wunden geheilt 
fein und dann ſei es Zeit zur Errichtung einer Ruhmeshalle. 
Darauf wird die Diskuſſion geſchloſſen und die Vorlage der 
Budgetkommiſſion überwieſen. e e ee 
2 ünfte Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Fortſetzung 
Der 1 15 ſidez Entwurfs eines Geſetzes, betreffend die 


iten Berathung et kreffen 
ee de eamten, Behörden und politiſchen Körperſchaf— 


Een der 2 
Staates. 
5 Sie Distuffton beginnt bei s 3. Derſelbe lautet nach den Be- 
üſſ e Kommiſſion: > 
FT S r Verl unter Betheiligung von Perſonen zu verhan⸗ 
deln, welche der deutſchen Sprache nicht mächtig ſind, ſo muß ein 
beeidigter Dolmetſcher zugezogen werden. Perſonen, welche der deut⸗ 
ſchen Sprache nicht mächtig ſind, leiſten Eide in der ihnen geläufigen 
Sprache. Das Protokoll iſt in dieſen Fällen in deutſcher Sprache 
aufzunehmen und, falls es einer Genehmigung Seitens einer der 
deukſchen Sprache nicht mächtigen Perſon bedarf, derſelben durch den 
in der fremden Sprache vorzutragen. Die SE 
eines Nebenprotokolls in der fremden Sprache findet nicht ſtatt, 
jedoch können Ausſagen und Erklärungen in fremder Sprache, wenn 
und ſoweit der Richter dies mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der 
Sache für erforderlich erachtet, auch in der fremden Sprache in das 
Protokoll oder eine Anlage niedergeſchrieben werden. In dazu geeig⸗ 
neten Fällen kann dem Jos, SEA den Dolmetſcher zu De: 
i e Ueberſetzung beigefügt werden.“ 
lar dern 35 int nach Verwerfung eines Amendements der Abgg. 
Dr. Franz u. Gen. unverändert angenommen. Ka 
Desgleichen wird $ 4 ohne Diskuſſion angenommen. — 8 5 
laute dei Handlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit können die Be⸗ 
theiligten dem Dolmetſcher die Ableiſtung des Eides erlaſſen. Dieſer 
Verzicht muß in der Sprache der Betheiligten im Protokoll vermerkt 
verd. A E 
wer g Beleites beantragt, dem $ 5 folgendes Alinea zu⸗ 
enges denjenigen Handlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit, bei 
denen die Zuziehung eines Protokollführers geſetzlich nicht erfordert 
wird, bedarf es auch der Zuziehung eines Dolmetſchers nicht, wenn 
der Richter der fremden Sprache mächtig iſt. d 
Nach kurzer Befürwortung des Aukragſtellers wird dieſer An = 


trag Beleites mit großer Majorität angenommen, desgl. auch 


‚änderte $ 5. 9 
25 Pe lauter: „Die Zuziehung eines Dolmetſchers kann unterblei⸗ 
ben, wenn die betheiligten Perſonen ſämmtlich der fremden Sprache 
mächtig ſind. In dieſem Falle kann das Protokoll, ſofern es Hand⸗ 
lungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit betrifft, in der fremden Sprache 


aufgenommen, es muß jedoch die Ueberſetzung in das Deutſche alsbald 


ft werden.“ Ir 
ec liegen 2 Amendements vor. Das eine iſt vom Abg. Han⸗ 
ſen geſtellt und lautet: Dem $ 6 als Abſatz 2 hinzuzufügen: „Falls 
das in deutſcher Sprache aufgenommene Protokoll der Genehmigun 
feitens einer der deutſchen Sprache nicht mächtigen erſon bedarf, iſt 
es derſelben durch eine der amtlich mitwirkenden Perſonen in der 
r en Sprache vorzutragen.“ g . 
keen daſeelbe wird ohne Diskuſſion mit dem 8 6 angenommen; ein 
anderer vom Abg. Dr. Franz geſtellter Antrag ohne Diskuſſion 
abgelehnt. — Ein von der Kommiſſion zugeſetzter § 64 wird ebenfalls 
mmen. S 
ner den nun folgenden Paragraphen fallen die 88 7, 8, 10 nach 
Vorſchlag der Kommiſſton fort, 89 wird ohne Diskuſſion angenommen. 
Darauf wird die Diskuſſion über die SS 11 und 12 zuſammen er: 
öffnet. (Der Miniſter des Innern, Graf Eulenburg, iſt in das 
Haus getreten.) Der s 11 hebt die bisherigen, dem Geſetze entgegen⸗ 
ſtehenden Vorſchriften unter namentlicher Aufzählung eines großen 
Thei eſſelben auf. 1 1 
SE Gi 1 den Kommiſſionsbeſchlüſſen: Unberührt von die⸗ 
em Geſetze bleiben: 1) die Vorſchriften, nach welchen den, der deut⸗ 
den Sprache nicht kundigen Soldaten die Kriegsartikel in ihrer Mut⸗ 
lekſprache vorzuleſen ſind, 2) die Vorſchriften über die Anſtellung der 
Dolmetſcher, über ihre Ablehnung und ihre Fähigkeit zur Mitwirkung 
in einer beſtimmten Sache, vorbehaltlich der Beſtimmung des 8 6a., 
3) die Vorſchriften über das Verfahren bei Ueberſetzung von Urkun⸗ 
den, 4) die Vorſchriften über das Verfahren der Notare. Jedoch tritt 
der § 31 des Geſetzes über das Verfahren bei Aufnahme von Notas 
riatsinſtrumenten vom 11. Juli 1845 (Geſetzſammlung Seite 487) 

Kraft. . P 8 
aden die zu Nr. 3 und 4 erwähnten Vorſchriften die Beeidi⸗ 
gung der Dolmetſcher erfordern, erfolgt dieſe nach $ 4 dieſes Geſetzes. 
An Stelle des fortgefallenen $ 10 nimmt Abgeordneter v. Lys kow⸗ 
s ki ſeinen in der Kommiſſion bereits geſtellten Antrag wieder su 
dahingehend, daß die Beſtimmungen dieſes Geſetz auf die ehemals po 
niſchen Landestheile keine Anwendung finden follten, 

Nachdem Abg. Plath noch gegen Pant et für dieſen Antrag 
eſprochen, nimmt das Wort: Abg. Dr. Aegidi. Der Abg. Lys⸗ 
owski hat einen Ausſpruch des Miniſters v. Stein zitirt aus dem 

Jahre 1822. Dagegen iſt nun einzuwenden, daß Stein damals nicht 
Miniſter, ſondern Gutsbeſitzer eier iſt, und als Stein Miniſter 
wär, gab es noch keine deutſche Regierung in Polen. Ich möchte auch 
daran erinnern, daß das Mitglied, welches dieſen Antrag geſtellt hat, 
aus Weſtpreußen iſt. Daß ein national-polniſcher Redner für die pol⸗ 
niſche Nationalität an dieſer Stelle mit ſolcher Verve hat eintreten 
können, das iſt das Produkt einer Geſchichte, die für beide Theile 
schmerzlich iſt. Das deulſche Ordensland Preußen würde von Polen 
erobert und der ſyſtematiſche Vernichtungskrieg gegen das deutſche 
Element hat eine ſolche Bevölkerung erzeugt, als deren Vertreter wir 
ſo eben den Herrn Antragſteller vernommen baben. Das von der 
Regierung vorgelegte Geſetz iſt aber ein äußerſt humanes. (Lebhafter 
dem Abg. v. Lyskowski noch einmal die von ſeinen 
arteigenoſſen eingeſchlagene Taktik gerechtfertigt, bemerkt Abg. 
= nien, daß gegenüber der Thatſache, daß die däniſchen Ueber⸗ 
CH noche Pü der Antrag Franz aus praktiſchen 

don empfehlenswerth jet. 5 15 

Nach kurzer perſüniicher Kontroverſe zwiſchen den Abgg. Plath 

und Kantak wird der Antrag des Abgeordneten v. Lyskowski abge⸗ 


ſetzungen 


Fe et Ze n et, a ü Matten ann ot aer. 


lehnt, die 8s 11 und 12 in der Sr ung der Kommiſſion, nur durch 
den Zuſatz des Abgeordneten Lehfeldt zum 8 12 verändert, ange⸗ 
nommen. Desgleichen werden dann auch § 13, Ueberſchrift und Ein⸗ 


en des Geſetzes ene Den mündlichen Nachtregsbericht 
dex Geſchäftsſprachen-Kommiſſion betreffend, Eingabe des früheren 
Abgeordneten i 


aſſen wird auf die 3. Berathung, e dice Mumme 
der Abgg. Plath und v. Czarlinsky, verſchoben und ift die 
der Tagesordnung erledigt. ar: zë: 

Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung ift die dritte Berathung 
des Entwurfs eines Geſetzes über die Aufſichtsrechte des Staats bei 
der Vermögensverwaltung in den katholiſchen Diözefen. Der Kultus⸗ 
miniſter Dr. Falk hat am Regierungstiſche Platz 5 

In der Generaldiskuſſion erhält das Wort Abg. v. Schorle⸗ 
mer⸗Alſt: Dieſes Geſetz werde jedenfalls das letzte Kulturkampf⸗ 
geſetz in dieſer Legislaturperiode ſein. Er wolle zunächſt der Aeuße⸗ 
rung eines liberalen Abgeordneten entgegentreten, Der geſagt habe, das 
Zentrum ſei in dieſem Kampf ermattet und befände ſich auf dem Rück⸗ 
zuge. Das ſei nicht wahr und die Herren würden noch oft bei Etats⸗ 
berathungen u. dergl. die Thätigkeit feiner Partei bewundern können. 
Die „Kölniſche Zeitung“ habe vor Kurzem gemeldet, daß die Kurie 
das Spiel, das ſie angefangen, doch verloren habe. Er erinnere aber 
daran, daß nicht die Kurie dieſes „Spiel“ ingugurirt habe, ſondern 
daß es Fürſt Bismarck geweſen E der dies Spiel mit den heiligſten 
Intereſſen ſeiner (des Redners) Glaubensgenoſſen begonnen habe, und 
daß dieses Spiel ein frevelhaftes ſei. (Unruhe links. Sehr wahr im 
Gen 67 Man habe in dieſem Kampfe immer von Parität geſpro⸗ 

en: Er glaube, daß man mit mehr Recht von einer Imparität ſpre⸗ 
chen könne. — Alle Einrichtungen, durch die die katholiſche Kirche nur 
irgendwie geſchädigt werden könnte, wurden getroffen; während bei 
der evangeliſchen Kirche alle Elemente, die eine Trennung hätten her⸗ 
beiführen können, ferngehalten ſeien. Eine weitere Folge des Kultur⸗ 
kampfs ſei der Mangel an Lehrern. Denn die Orden und Kongre⸗ 
gationen, deren Mitglieder ſich freiwillig dazu hergegeben hätten, habe 
man vertrieben. Es Log ferner Eat tige Verfaſſungsrechte ge⸗ 
fallen, bedeutende Freiheiten ſeien eingeſchränkt, jeder Wohlſtand jelber 
ſei durch den Kulturkampf ruinirt worden. (Oho links.) Er wünſchte 
allerdings, daß er das Haus noch zur Ablehnung der Vorlage bewe⸗ 
gen könnte. Im Uebrigen könne er aber verſichern, daß ſeine Paxtei 
den Kampf mit derſelben Entſchiedenheit führen würde, wie bisher. 
5 Bravo im Zentrum, Ziſchen links). 1 
Abg. Haucke: Ich will nur auf einen Punkt aus der Rede des 
Herrn v. Schorlemer⸗Alſt zurückkommen. Er erhob den Vorwurf der 

mparität und leitete ihn aus den vermögensrechtlichen, Verhältniſſen 
des Alt⸗Katholiken⸗Geſetzes her. Ich Tonflatire nun wiederholt, daß 
darin ein großer Unterſchied liegt, daß die Alt⸗Katholiken ja gar nicht 
ausſcheiden wollten, ſondern daß ſie herausgedrängt worden ſind, 
während jene Beſtimmungen der Synodal⸗Ordnung von dem Ver⸗ 
mögen derjenigen Perſonen handeln, die freiwillig ausſcheiden. — So⸗ 
dann muß ich auf 2 Angriffe des Hrn. Dauzenberg zurückkommen. 
Während er im Vorjahre bei dem Geſetze, das ihn als Pfarrer weit 
mehr intereſſiren mußte, mit einer gewiſſen Milde vorging, tritt er 
diesmal gegen die liberale Mehrheit des Hauſes und gegen den Kul⸗ 
tusminiſter mit einer Schärfe auf, als ob er ſchon Biſchof wäre. 
(Heiterkeit.) Zweitens bemerkte der Abg. Dauzenberg, daß die Lan⸗ 
desangelegenheiten nicht würdig behandelt werden, und er wandte ſich 
an die Linke. Ich kann nur en daß er fih an eine richtigere 
Adreſſe gewendet hätte, wenn er dieſe Aeußerung an feine Parteige⸗ 
noſſen hätte richten wollen, denn da ich ihnen näher ſitze, muß ich oft 
ſeltſame Zwiſchenbemerkungen hören, ſobald des Herrn Reichskanzlers 
oder Kultusminiſters erwähnt wird. — Dem Herrn Dr. von 
Jazdzewski muß ich ferner kurz bemerken, daß, die katholiſche 
Kirche in der Vermögens- Verwaltung on die Geſetze des 
Staats gebunden iſt, in deſſen Gebiete ſich die einzelnen Vermögens⸗ 
ſtücke beftaden, und daß die katholiſche Kirche — wenn auch eben nicht 
nach ſeinem Wunſch — vom rechtlichen Standpunkt ſtets durch die 
Staategeſetze eingeengt werden muß. Der in zweiter Leſung ange⸗ 
nommene Zuſatz zum $ 6 it von tiefgehender Bedeutung, und ich 
halte ihn für äußerſt bedenklich. Denn Sie wollen die Thätigkeit der 
Selbſtverwaltungsorgane auf ein Gebiet hinübertragen, das ja über 
die Grenzen Preußens hinausgeht. Aber Sie ſchaffen auch durch 
dieſe Beſtimmungen des 86 eine, d b der katholiſche 


e Nummer 


` d parität innerhalb 
Kirche und den evangeliſchen Glaubensgenoſſen gegenüber; ich füge 
innerhalb der katholiſchen Kirche, weil ein gemeinſames Verwaltungs⸗ 
geſetz nicht vorhanden iſt; die evangeliſchen Glaubensgenoſſen aber 
können auf daſſelbe Recht Anſpruch machen. Schaffen Sie die unteren 

5 5 alſo weg und laſſen Sie allein das Ober⸗Verwaltungsgericht 
eſtehen. 5 

(Der zweite Vizepräſident Graf Bethuſy⸗Hue übernimmt das 
Präſidium.) g 

Abg. Dr. Wehrenpfennig: Der Abg. Schorlemer habe ge⸗ 
ſprochen von den eiſenbeſchlagenen Schuhen der Agraxier, die ſich 
unter der Fahne des Fürſten Bismarck jetzt ſammeln. Er wiſſe nicht, 
weshalb der Herr Abgeordnete dies geſagt habe. Das aber wiſſe er, 
daß eine gewiſſe Partei einſt ſehr gern ſich unter demſelben Manne 
geſammelt hätte. Der Herr Abgeordnete hätte beſſer gethan, dieſes 
Bild der Eiſenbahnzeitung zu überlaſſen, wo der paſſende 
Ort dafür geweſen ſei. Was die übrigen Ausführungen des Abgeord⸗ 
neten betreffe, ſo müſſe er eigentlich ſchon hundertmal Geſagtes wie⸗ 
derholen. Der Kulturkampf ſei jetzt nicht blos auf Deutſchland be⸗ 
eeh ganz Europa hätte ſich dieſem Kampf angeſchloſſen und die 
Utramontanen hätten überall den Kampf verloren. (Oho im Zentrum.) 
Sie lägen zwar jetzt im Staube, doch wollte ſeine Partei ihnen nicht 
Sé 1 5 Falſtaff dem todten Perey, einen Stoß geben. (Lebhafter 

eifalh. 

Abg. Windthorſt (Meppen): Er erkläre, daß, mögen die 
Agrarier dem Fürſten Bismarck die Schleppe tragen oder nicht, ſeiner 
Freie das ganz gleichgiltig ſei. Seine Partei werde ſtets für wahre 
Freiheit und für einen Rechtsſtaat kämpfen und hoffentlich ehrlicher, 
als die nationalliberale Partei. Sie ſeien ja ſchon jetzt nichts An⸗ 
deres, als die reine miniſterielle Partei. (Sehr wahr im Zentrum. 
Oho links). Was die weiteren Ausführungen des Vorredners be⸗ 
treffe, jo behaupte er, daß die katholiſche Kirche niemals glänzender 
dageſtanden hat auf dem Exdball als jetzt, (Ohol) Die Ausführungen 
des Abg. Wehrenpfennig würden zur Sozialdemokratie führen und er 
habe fälſchlich auf Frankreich hingewieſen, wenn er dieſes Land als 
Beiſpiel der gedrückten Lage der kätholiſchen Religion angeführt habe. 
Hier herrſche, auch nach den Intentionen des von dem Herrn Abge⸗ 
ordneten ſo gelobten Unterrichtsweſens volle Unterrichtsfreiheit. 

Die Rede des Abg. Windthorſt richtet ſich in einem weſentlichen 
Theile gegen die Behauptung des Abg. Wehrenpfennig, nach der die 
Ultramontanen 17 überwunden am Boden liegen ſollen, und 
die den Herrn Abgeordneten für Meppen ſehr erregt zu haben ſcheint. 
Im Uebrigen iſt dieſelbe, wie die meiſten Reden des Abgeordneten 
Windthorſt, erkennbar auf die Wirkung nach außen berechnet, was 
ſich namentlich aus einzelnen Wendungen und Einſchaltungen erkennen 
läßt, u. A. aus dem Ausrufe, mit dem ex konſtatirt, daß bei einer 
der frömmſten Stellen ſeiner Rede ein „Nationalliberaler laut gelacht 
habe.“ Redner ſchließt ſeine Ausführungen mit dem Wunſche, wenn 
auch ohne die Hoffnung, daß das Geſetz abgelehnt werde, indem er 
zugleich die Erwartung ausſpricht, daß das Herrenhaus den Entwurf 
noch weſentlich amendiren werde. S ` 0 

Der Vizepräſident Graf Bethuſy⸗Hue theilt mit, daß ein Antrag 
eingegangen ſei auf namentliche Abſtimmung über das Geſetz ſeitens 
des Abgeordneten v. Schorlemer und 56 Genoſſen. DE 

Nach Schluß der General-Diskuffion bemerken perſönlich: ` bo: 
v. Schorlemer⸗Alſt: Es iſt geſagt, ich wollte die National⸗ 
liberalen vor den Agrariern bange machen, das iſt nicht wahr, i 
habe es auch gar nicht nöthig. f 

Abg. Dr. Webrenpfennig: Ich höre es gern, daß der 
Vorredner den Sieg der Agrarier wünſcht, daß er aber heute zu dem⸗ 
ſelben etwas beigetragen babe, oll er nicht glauben. (Redner ver⸗ 
5 ſich hierauf gegen einzelne Aeußerungen des Abg. Windihorft 
(Meppen). ? 

Beim $ 1 entgegnet Abg. Dr. Virchow auf die Bemerkungen 
des Abg. Dr. Windkhorſt, daß er und ſeine Parteigenoſſen für die 


wi 


hervor, daß ſie die Unterrichtsfreiheit als die Freiheit die Un⸗ 
wiſſenheit erklärten. Redner ſchließt mit der Apoſtroßhe, daß die 
Papſt, für den 


Parlamentarische Nachrichten. 


* Bei der Fortſetzung der zweiten Leſung der Städte⸗ 
ordnung wurde der § 14 von der Kommiſſion in folgender Faſſung 
angenommen: „Das Bürgerrecht ſteht jedem männlichen Gemeinde⸗ 
angehörigen zu, der gleichzeitig a. dem deutſchen Reiche angehört, 
b. die bürgerlichen Ehrenxechte beſitzt, e. das 24. Lebensjahr zurückge⸗ 
legt hat, d. ſeit zwei Jahren in der Stadtgemeinde ſeinen Wohnſitz 


hat, und o zur klaſſifizirten Einkommenſteuer oder zur Klaſſenſteuer 


veranlagt iſt, vorbehaltlich der Beſtimmungen des § 42a (in welchem 
die Erhöhung des Klaſſenſteuerſatzes auf 12 Mark in den Städten 
gleichen Wahlrechts vorgeſehen iſt). Das Erforderniß des zweijähri⸗ 
gen Wohnſitzes kann auf eng der Betheiligten durch Gemeinde⸗ 
beſchluß erlaſſen werden.“ Die Zahl der Stadtverordneten in $ 22 
wurde abweichend von den Beſchlüſſen erſter Leſung feſtgeſtellt: für 
Städte bis 2500 Einw. 6, bis 5000 Einw. 12, bis 10,000 Einw. 18, 
bis 25,000 Einw. 24, bis 50,000 Einw. 30, bis 75,000 Einw. 36, bis 
100,000 Einw. 42; für jede fernere Vollzahl von 50,000 Einw. treten 
6 Stadtverordnete hinzu, bis die Zahl von 90 erreicht iſt. — In 
Zuſammenhang damit wurde der § 24 Abſ. 2 und 3 dahin geändert, 
daß alle 3 Jahre die Hälfte der Stadtverordneten ausſcheidet. Zu 
§ 26 wurde der Antrag, daß die erſte Klaſſe mindeſtens zwei Zwölftel 
der Wahlberechtigten umfaſſen müſſe, wiederholt, aber abgelehnt. An 
der im 8 43 feſtgeſetzten Zahl der Magiſtratsmitglieder wurde feſtge⸗ 
halten und Anträge, die eine weitere Herabminderung mit Rückſicht 
auf den zu $ 22 über die Zahl der Stadtverordneten gefaßten Be⸗ 
Kin? bezwedten, verworfen. Die Berathung wurde bis $ 46 forte 
eführt. ER ar Hd ? 
See Die Reichsjuſtizkommiſſion hat in ihrer Sitzung vom 11. d. 
in Bezug auf die Handelsgerichte die von der „Berl. Aut. 
Corr.“ neulich vorausgeſetzte Entſchließung gefaßt. Nach eingehender 
Debatte wurde die Wiederherſtellung der Handelsgerichte mit 23 
gegen 5 Stimmen abgelehnt, dagegen die gerichte der Landesjuſtiz⸗ 
verwaltung, nach Bedürfniß bei den Landgerichten für ihre Bezirke 
oder für örtlich abgegrenzte Theile derſelben eine oder mehrere, aus 
einem rechtsgelehrten Richter als Vorſitzenden und zwei Kaufleuten 
beſtehende Kammern für Handelsſachen zu bilden, mit 16 gegen 
12 Stimmen angenommen. Mit der Mehrheit ſtimmten die Konſer⸗ 
vativen, Dr. Zinn, die meiſten Nationalliberalen und ein Mitglied 
des Zentrums; mit der Minderheit die ſämmtlichen übrigen Mitglieder 
des Zentrums, die, Fortſchrittspartei und 2 Nationalliberale. Ein 


großer Theil der J der lärte ſich, ungeachtet feiner juriſtiſchen 
gedenken gegen die Mitwirkung de Eed für 


den nun angenommenen Vermittelungsantrag, weil er nicht ver⸗ 
kannte, daß in einem großen und angeſehenen Theile des Volkes 
auf die Beibehaltung der handelsgerichtlichen Inſtitution ein 
großer Werth gelegt werde, und weil es bedenklich erſcheine, 
einer derartigen Strömung gegenüber Einrichtungen, die ſich 
eingelebt und an einzelnen Orten ohne Zweifel auch bewahrt 
hätten, gänzlich zu beſeitigen. Auch war man von dieſer Seite 
der Anſicht, daß die Schattenſeiten, welche mit der Schaffung 
geſonderter Handelsgerichte verbunden ſeien, bei einer organiſchen 
Einfügung der Handelskammern in die Landgerichte in geringerem 
Maße hervortreten. In der Sitzung der Kommiſſion vom 12. d. wurde 
die Bildung von Kammern für Handelsſachen in den Einzelheiten 
diskutirt, welche ſich eng an die Vorſchläge der Regierungsvorlage 
über die Bildung der Handelsgerichte anſchließen und nur bezüglich 
der progelinaliichen Geſtaltung einige weſentliche Abweichungen ent 
halten. Eine längere Debatte entſpann ſich hauptſächlich über die 
Zuſtändigkeit dieſer Kammern, hinſichtlich welcher die Vorſchläge des 
Abg. Becker ſich ganz an den $ 83 des Entwurfs des Gerichtsver⸗ 
faſſungsgeſetzes anlehnten. Dieſelben fanden auch Annahme mit der 
vom Abgeordneten Wolffion beantragten wichtigen Modifikation, daß 
nicht, wie der Griet es vorſchlägt, Klagen aus einem einſeitigen 
Handelsgeſchäfte eines beklagten Kaufmanns, ſondern — abgeſehen von 
den befonderen Rechtsverhältniſſen, wie Wechſeln u. ſw. — nur Klagen 
gegen einen Kaufmann aus beiderſeitigen Handelsgeſchäften zur Zuſtän⸗ 
digkeit der Kammern für Handelsſachen gehören ſollen. Hierdurch werden 
insbeſondere Streitigkeiten zwiſchen Produzenten u.! Konſumenten einer⸗ 
ſeits und Kaufleuten andererſeits regelmäßig von der Kutte keit 
aus "ele Ebenſo gelangte ein SA e des Abg. Cyſoldt 
zur Annahme, wonach ein Beklagter, welcher nicht in das Handels⸗ 
Regiſter eingetragen UL, die Einrede der Unzuſtändigkeit bei der Zi⸗ 
vilkammer nicht auf feine Eigenſchaft als Kaufmann ſtützen kaun. 
Dagegen wurde ein Antrag, die Wechſelſachen den Kammern für 
Handelsſachen zu entziehen, mit geringer Mehrheit abgelehnt. Ein 
von Seiten der Regierung unterſtützter Antrag auf Beſeitigung des 
Anwaltzwanges in den vor die Kammern für Handelsſachen gehören⸗ 
den Streitigkeiten gewann nur zwei Stimmen für ſich, nachdem der⸗ 
ſelbe von den verſchiedenſten Seiten als eine ungerechtfertigte Privi⸗ 
legirung des Handelsſtandes bezeichnet worden war. Dagegen wurde 
auf Antrag der Abgg. Grimm und Struckmann beſchloſſen, die Ein⸗ 
laſſungsfriſt in dieſen Sachen auf zwei Wochen abzukürzen. 8 


PPP T 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen. 16. Mai. 


r. Vor dem Kriminalſenate des hieſigen Appellationsgerichts ka⸗ 
men geftern 14 Anklageſachen gegen 22 katholiſche Geiſtliche 
wegen ungeſetzlicher Ausübung geiſtlicher Amtshandlungen zur Ver⸗ 
handlung. Dieſe Geiſtlichen, unter denen ſich auch mehrere ſtaatsge⸗ 
treue Pröpſte, z. B. Wellnitz (Koſten), Idzikowski, Prominski (Wiry) 
befanden, waren angeklagt, bei Abläſſen und anderen Gelegenheiten 
in fremden Parochien (im Kreiſe Koſten) geiſtliche Amthandlungen ver⸗ 
richtet zu haben, entgegen den Beſtimmungen von 8 23 des Geſetzes 
vom 11. Mai 1873 und von Artikel 2 des Geſetzes vom 21. Mai 1874, 
nach welchen eine Geldſtrafe von 100 Thlr. Denjenigen trifft, der 
geiſtliche Amtshandlungen in einem von ihm nicht dauernd verwal⸗ 


sl 
[ 


{ 


LS 


teten Pfarramte vornimmt, ohne den Nachweis führen zu können, 


daß er zu einem hierzu ermächtigenden Amte oder zur Stellver⸗ 


nem olcher e u 
Geſetzes be 


P | ng in einem vie 
tung der 88 1 bis 83 des genannten rufen 
ſei. Das königliche Kreisgericht zu Koſten hatte dieſe ſämmt⸗ 
lichen Geiſtlichen freigeſprochen, da dieſelben vor Erlaß des 
Geſetzes vom 11. Mai 1873 angeſtellt ſind, nachweislich nur zur Aus⸗ 
hilfe in jenen fremden Parochien vorübergehend Amtshandlungen ver- 
richtet hatten, und es demnach nicht für thatſächlich feſtgeſtellt erachtet 
werden konnte, daß die Angeklagten den Nachweis ſchuldig geblieben, 
daß ſie zu einem zu dieſen Amtshandlungen ermächtigenden Amte un⸗ 
ter Beobachtung der SS 1—3 des Geſetzes vom 11. Mai 1873 berufen 
worden ſeien. Gegen dieſes freiſprechende Erkenntniß hatte die Staats⸗ 
anwaltſchaft appellirt, und kamen geſtern ſämmtliche 14 Anklageſachen 
vor dem Kriminalſenate des hieſigen Appellationsgerichtes zur Ver: 
handlung. Dieſelbe endete mit der Beſtätigung des freiſpre⸗ 
chen den Urtheils erſter Inſtanz. 

— Herr Stefan Buſzezynski, Verwaltungs⸗Mitglied des pol⸗ 
niſchen Nationalmuſeums zu Rapperswyl, hat zur hundertjährigen 
Jubel⸗Feier der nordamexikaniſchen Unabhängigkeitserklärung ein 
Werk geſchrieben und SE den Amerikanern gewidmet. Ein Exem⸗ 
plar davon hat der Verfaſſer an den Präſidenten Grant überſandt, 
u darauf von dem letzteren ein danfendes Antwortsichreiben er⸗ 
hallen. 

— Das polniſche Nationalmuſeum zu Napperswyl (in 
der Schweiz) wird am 4. Juli die de und ae Jubelfeier der nord⸗ 
amerikaniſchen Unabhängigkeit begehen und zugleich das Andenken der 

olenführer Kosciuszko und Pulawski feiern, die in Amerika für die 
Freiheit gefochten haben. 

— Die diesjährige poſener Paſtoral⸗ Konferenz wird hier 
dem durch das Moderamen ſoeben veröffentlichten LAN kat zufolge 
am 6. und 7. Juni ſtattfinden. Vorangeht, wie alljährlich, die Feier 
des . des e Feen al Dienſtag Abend 6 Uhr in der 
St. Pauli⸗Kirche. Die Feſtpredigt hält Paſtor Kanitz aus Bromberg. 
Am ſelben Tage Abends 8 Uhr erfolgt die Begrüßung der Gäſte im 
Offizier ⸗Speiſeſgal des a en wid e degiments Nr. 37 am 
Kanonenplatz. Die Konferenz ſelbſt wird am Mittwoch, den 7. Juni, 
Morgens 8 Uhr, im Saale der Valentin⸗Glaubitz'ſchen höheren Töch⸗ 
terſchule auf der großen Ritterſtraße durch eine Anſprache des Super⸗ 
intendenten Warnitz aus Obornik eröffnet. Es folgt nach derſelben 
der Vortrag des vom Diakonus Witting aus Poſen gefertigten Refe⸗ 
rats über die urſprünglich theokratiſche Bedeutung des Dekalogs und 
die Berechtigung einer rein ethiſchen Betrachtungsweiſe deſſelben. Den 
Beſchluß macht das Referat des Paſtor Henſchel aus Zduny über die 
ſogenannte orforder Bewegung und die Stellung der deutſchen Pro⸗ 
teſtanten zu derſelben. 

— „ Jus fortſchrittliche Lager treibt“ nicht „trübt“ muß es 
natürlich in unſerer Bemerkung zu der 2 Korreſpondenz in unſerer 
heutigen Morgennummer heißen. 


tretung oder zur Hilfsleiſtung 


Staats- und Volkswirlhſchaſt. 

** Poſen, 16. Mai. Ueber die bereits gemeldete Verhaftung 
des Grafen Stanislaus Plater, welche fortfährt, nicht geringes 
Aufſehen zu machen, liegen jetzt nähere Nachrichten vor. Graf Plater 
war, wie man weiß, perſönlich haftender Geſellſchafter der kpoſener 
Kommanditgeſellſchaft Bankverein „Tellus“ Bninski, Chlapowski, Pla⸗ 
ter & Co., einer Geſellſchaft, welche im Jahre 1863, hauptſächlich mit 
polniſchem Gelde entſtand und auf beſcheidener Grundlage ziemlich 
rentabel arbeitete, bis im Jahre 1872 das Kapital von 500,000 Thlr. 
auf zwei Millionen erhöht wurde, infolge wovon auch dieſe „Drei⸗ 
Grafen⸗Bank“ — wie man fie häufig nannte, ſich in allerlei gewagte 
Spekulations⸗ und Kreditgeſchäfte ſtürzte, bis im Oktober 1873 die 
ſchon ſeit Ausbruch der Börſenkriſis vorhandenen Kalamitäten zur 
Eröffnung des Konkurſes über das Vermögen der Bank und der per⸗ 
ſönlich haftenden Geſellſchafter führten. Das Kapital der Aktionäre 
ſtellte ſich nunmehr als vollſtändig verwirthſchaftet heraus; aber auch 
darüber hinaus war noch faſt eine Million Thaler verloren gegangen. 
Graf Plater ſelbſt durfte natürlich formell aus dieſem Schiffbruche 
nichts retten. Dafür aber ⸗blieb deen glückliche Beſitzerin von 
keineswegs unbedeutendem Grundbeſitz jenſeits der Grenze. 

u Elbing, 13. Mai. Der am Sonnabend in Angelegenheiten 
der Weſtpr. Eiſenhütte in Unterſuchung gezogene hiefige Ban⸗ 
kier Litten iſt nunmehr nach der „E. P.“ am Dienſtag Nachmittag 
gegen eine Kaution von 20,000 Thlr. aus dem ihm auferlegten Haus⸗ 
Arreſt entlaſſen; es ſoll aber daran zugleich die Bedingung geknüpft 
ſein, aß Herr L. die Grenze der Stadt einſtweilen nicht überſchrei⸗ 
ten darf, 

== Köln, 15. Mai. Die Einnahmen der Köln⸗Mindener Eiſen⸗ 
bahn im Monat April betrugen auf der Hauptbahn 55,993 Mk. we⸗ 
niger, auf der Linie Köln⸗Gieſſen 63,643 Mk. weniger und auf der 
Linie Venlo⸗Hamburg 187,352 Mk. mehr als im gleichen Monat des 
vorigen Jahres. 

n Peſt, 15. Mai. Bei der heutigen Ziehung der ungariſchen 
Looſe fiel der Haupttreffer von 150,000 Fl. auf Nr. 50 der Serie 
4219, 15,000 Fl. fielen auf Nr. 36 der Serie 4219, 5000 Fl. auf Nr. 
26 der Serie 4185 und je 1000 Fl. auf Nr. 27 der Serie 5327, auf 
Nr. 42 der Serie 3026 Nr. 7 der Serie 190 und Nr. 10 der Serie 
1787. Ferner find folgende Serien gezogen: 9, 1126, 1291, 1346, 


1435, 2201, 247, 2527, 2666, 3020, 3285, 4185, 4219, 4752, 
5325, 5327. 


vermiſchtes. 


* Köln, 13. Mai. Ueber die (telegraphiſch erwähnte) Keſſel⸗ 
exploſion meldet die „K. Z.“ folgendes Nähere: Eine ſchreck⸗ 
liche Kataſtrophe vorſetzte heute die Gemüther der hieſigen Einwohner 
in große Auf! g. Gegen 11 Uhr Vormittags vernahmen die 
Bewohner des Zanibertskloſters und der umliegenden Straßen bis 
nach dem Eigelſtein hin, ſogar vor dem Eigelſteiner Thore auf dem 
Felde beſchäftigte Leute, einen fürchterlichen donnerähnlichen 
Schlag, der die Häuſer der Krahnengaſſe, unter Kahlenhauſen 
und am Cunibertskloſter erbeben machte. Im ſelben Augenblicke flogen 
große und kleine Eiſentheile, ganze und zerknitterte Balken, Bretter, 
Zinkfaſſungen, Da fielen und Steine, letztere in großer Menge, 
durch die Luft und fielen in die nahe der Cunibertskirche liegenden 
Gärten und Straßen, auf die Dächer und durch die Fenſter in die 
Wohnungen nieder. Die Bewohner der betroffenen Häuſer liefen 
vol Angſt und Schrecken zuſammen oder ſtürzten hinaus ins Freie, 


in dem Glauben, ein mächtiges Erdbeben habe die Stadt heimgeſucht 


und die nächſte Minute werde ihnen den Untergang bringen. Nach 
einigen Sekunden, als der Stein⸗ und Balkenregen zu Ende war, 
wandte man fi dem Orte zu, von wo das entjeßliche 
Ereigniß ausgegangen. Es war das am Cunibertskloſter 5 und 7 
zwiſchen den dichtbevölkerten obengenannten Straßen und in nächſter 
Nähe des Marien⸗Hoſpitals gelegene Etabliſſement von Ferd. Mayer, 
„Fabrit für mechanſſche Weberei von Laſting, Serge de Berry und 
Schuh⸗Elaſtiques“. Hier bot ſich nun dem Auge ein unbeſchreiblicher 
ſchauderhafter Anblick dar. Das Maſchinenhaus der Fabrik lag in 
Folge einer Kefjelerplofion vollſtändig in Trümmern. Die meiſten 
der daſelbſt beſchäftigt geweſenen Arbeiter unter denſelben begraben. 
Drei unter Wen liegende! kleine Häuschen waren durch 
die Gewalt der Exploſton ebenfalls eingeſtürzt. An dem Marien⸗ 
bofpital hatte die fürchterliche Kataſtrophe mehrere Fenſter heraus⸗ 
geriſſen. Der Keſſel hatte in mehrere Theile zerriſſen den Weg 
durch das Dachwerk in die Höhe genommen. Ein mächtiger 
Theil deſſelben, deſſen Schwere man auf 30 Zentner ſchätzte, 
war wohl 150 Fuß weit über ein etwa 35 Fuß hohes Haus 
der Krahnengaſſe mit ſolcher Wucht gegen das egenüberliegende 
Haus geworfen worden, daß er einen Theil der Vordermauer mit 
einem Fenſter weggeriſſen hatte. Dieſer Kefjeltheil lag in der Krah⸗ 


bach⸗ 
worden 


Gebäude und mit Nieder gun eines zu der betroffenen Fabrik gehö⸗ 
e 


Ganzen neun ſchwer Verwundete, denen im Marienhoſpital die erſte 
Hülfe gereicht worden, dem Bürgerhoſpital übergeben, einer war im 
erſtgenannten Inſtitute geſtorben, fo daß die Zahl der Todten — fünf 


wurden als ſolche aus den Trümmern gezogen — ſechs beträgt. 
Die Schwerverletzten, fünf Männer und vier Frauen, haben 
Verwundungen am Kopf, wie Schädelbrüche, ſodann kompli⸗ 


eirte Armbrüche, Verbrühungen ze. erlitten; der Zuſtand von vier 
der Unglücklichen iſt lebensgefährlich. Außer den erheblich Verletzten 
befinden e? noch zwei, eine Frau und ein kleines Mädchen, im 
Bürger⸗Hoſpitale, welche bei dem Einſturz der kleinen Wohnhäuſer 
unter Kahlenhauſen verſchüttet worden waren. Dieſelben hatten 
krank im Bette gelegen. Ihr Naben iſt nicht bedenklich. Mehrere 
Perſonen, zu denen auch der Fabrikbeſitzer gehören ſoll, mit wenig 
gefährlichen Verletzungen, Kontuſionen, kleinen Quetſchungen und 
dergleichen wurden im Marienhoſpitale verbunden und konnten dann 
nach Hauſe entlaſſen werden. Wie es heißt, büßte auch der erſte 
Heizer bei dem Unglücke ſein Leben ein; der zweite, der gänzlich un⸗ 
eſchädigt Gian a ſoll verhaftet fein. Vermißt wurde um die bor: 
benannte Stunde noch eine Perſon. 

* Johann Strauß iſt in Berlin eingetroffen, um im Stadtpark 
zu konzertiren. Er wohnte am Donnerſtag der 198. Aufführung ſeiner 
Operette: „Die Fledermaus“ im Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater 
bis zum Schluſſe bei und Auferte ſich an betreffender Stelle hinſicht⸗ 
lich der Leiſtungen mit außerordentlicher Anerkennung. 

* Wolfgang Freiligrath, der älteſte Sohn des kürzlich ver⸗ 

ſtorbenen Dichters, hat in den letzten Tagen der vergangenen Woche 
mit dem langjährigen Freunde ſeiner Familie, Herrn R. Wehn in 
Melle (Hannover) ein Kunſtdüngergeſchäft unter der Firma „Freilig⸗ 
rath und Wehn“ etablirt. 
Humor im Buchhandel, Ein Zirkular der Firma Minde 
in Leipzig zeigt den Untergang der Welt für den 28. Auguſt 1876 an. 
Nichts deſto weniger will Minde nichtverkaufte Exemplare der annon⸗ 
zirten Schrift bis Ende dieſes Jahres zurücknehmen. 

* Die Hoftheater⸗Intendanz in München hat, wie die „Südd. 
dr.“ mittheilt, den ſeit Jahren immer wiederkehrenden Klagen Gehör 
gegeben und durch den am 10. d. ausgegebenen Thegterzektel an die 
Beſucherinnen des k. Hoftheaters „vorläufig die Bitte“ gerichtet, „die⸗ 
ſelben möchten während der Vorſtellung die Hüte abnehmen.“ 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Ems, 15. Mai. Der König und die Königin von Belgien trafen 
mittelſt Extrazuges heute Vormittag 91 Uhr zum Beſuch des Kaiſers 
von Rußland aus Baden hier ein und werden heute Abend von hier 
ihre Reiſe nach Brüſſel fortſetzen. 

Madrid, 13. Mai. Die Budgetkommiſſion hat beſchloſſen, den 
früher auf den 20. d. M. angeſetzten Termin zur Empfangnahme der 
Vorſchläge und Vollmachten der Delegirten der Staatsgläubiger behufs 
einer parlamentariſchen Unterſuchung über die Staatsſchuld bis zum 
Ende dieſes Monats zu vertagen. Der Kongreß hat nunmehr die 
Kommiſſion zur Unterſuchung der ſpaniſchen Finanzoperationen in der 


Zeit vom Jahre 1869 bis 1874 ernannt. 


Rom, 15. Mai. Die zum bevorſtehenden Juni gekündigten Han⸗ 
delsverträge ſollen, wie die „Agenzia Stefani“ erfährt, bis Ende 
April k. J. verlängert werden. 

Kopenhagen, 15. Mai. Die Eröffnung des Reichstages findet 
heute ohne beſondere Formalitäten ſtatt. Der König und die Königin 
von Griechenland find heute, Vormittags 9% Uhr, eingetroffen. 


Kiel, 16. Mai. Der „Kieler Zeitung“ zufolge iſt auch die In⸗ 
dienſtſtellung der Korvetten „Gazelle“ und „Eliſabeth“ und deren 
Abſendung nach dem Mittelmeere befohlen worden. 

Wien, 16. Mai. Das „Korreſpondenzbureau“ meldet aus Kon⸗ 
ſtantinopel: Den letzten Telegrammen zufolge ſind die bulgariſchen 
Inſurgenten in mehreren Gefechten geſchlagen worden; namentlich 
erlitten dieſelben bei Otlykanni große Verluſte. Zahlreiche Unterwer⸗ 
fungen fanden ſtatt. Die Truppen bereiten einen Angriff auf die von 
Inſurgenten beſetzten Ortſchaften Aorel und Alan vor. Die in den 
Balkan geflüchteten Inſurgenten werden verfolgt. In der Umgebung 
von Tatarbazardjik und Philippopoli ſind 15000 Mann Truppen zu⸗ 
ſammengezogen. Die von Rußland, Italien, und Griechenland entfen- 
deten Schiffe ſind bereits eingetroffen. 

Peſt, 15. Mai. Die Delegationen ſind eröffnet worden. Die 
Reichsraths-Delegation wählte Rechbauer zum Präſidenten. Die Re⸗ 
gierung brachte den Voranſchlag des gemeinſamen Staatshaushaltes 
für 1877 nebſt Nachtragskredit für das Heer und die Marine, ſowie 
die Schlußrechnung für 1874 und die Nachtragskredite für die den 
bosniſchen und herzegowiniſchen Flüchtlingen gewährten Unterſtiitzungen 
ein. In der ungariſchen Delegation wurde Szlavy zum Präſidenten 
gewählt und dieſelben Vorlagen eingebracht. 

(OBERES — f EEN 
Newyork, 13. Mai. 
(Per transatlantiſchen Telegraph.) 

Das Poſtdampfſchiff des Nordd. Lloyd „Rhein“, Capt. H. C. 
Franke, welches am 29. April von Bremen und am 2. Mat von 
Southampton abgegangen war, iſt heute 11 Uhr Vormittags wohlbe⸗ 
halten hier angekommen. 


Strombericht. ee 
(Aus dem Sekretariat der Handelskammer.) 
5 Schwerin a. W. 

8. Mai. 10 Flöße, Ludwig Kant mit Rundſtämmen von Obrzycko 
nach Glietzen a. O., 11 GIS, Andrzejewski, mit Rundſtäm⸗ 
men von Konin nach Glietzen a O., Kahn 7090, Wilhelm 
Bode mit Kartoffeln von Lauske nach Landsberg o. W., 
Kahn 10,237, Reinhold Müller mit Kartoffeln von Birn⸗ 
baum nach Küſtrin a. O. 


9 a Da 2411, Karl Sammer mit Brettern von Obrzuycko nach 
erlin. e WC 
10. „ 25 Flöße, Ignatz Kardilebski mit Rundſtämmen, 30 Flöße, 


Stanislaus Koczelski mit Rundſtämmen von Konin nach 
Glietzen a. O., Kahn 292, Franz Herfurth mit Spiritus, 
Kahn 293, Karl 1 mit Spiritus von Birnbaum nach 
Berlin, Kahn 3081, Wilhelm Gülderslein mit Brettern von 
Neuhaus nach Kalbe a. S. 


136, 10. Franzoſen 264, 50. Galizier 191,700. Kaſch.⸗Oderb. 101, 00. 
Pardubitzer 118, 00. Nordweſtb. 129, 00. Nordweſtb. Lit B 41, 00. 
London 120, 30. Hamburg 58, 50. Paris 47, 50. Frankfurt 
58, 50. Amſterdam 99, 30. Böhm. Weſtbahn —, —. Kreditlooſe 
156, 00. 1860er Looſe 111, 00. Lomb. Eiſenb. 76, 75. 1864er Looſe 


a a En are D Ae E : 
 Sertiner Bihmak. 
Berlin, 15. Mai. (Wochenbericht. e ein | 

Viehmarkt ſtanden an Schlachtvieh zum Verkauf: 3030 Stück Horn⸗ 
vieh, 4732 Stück Schweine, 14,209 Stück Hammel und 1467 Stüd 
Kälber. Der Auftrieb war viel zu ſtark und blieb das Geſchäft daher 
meiſt ſchwerfällig und gedrückt, im Allgemeinen konnten ſich jedoch 
die letztwöchentlichen Preiſe behaupten. Für Hornvieh war die Kauf⸗ 
luſt ziemlich rege, doch konnten die Beſtände natürlich nicht geräumt 
werden. Die Preiſe ſtellten ſich pro 100 Pfd. Flgw. für Ia, auf 54 ö 
9 


bis 57 M., für IIa. auf 45—48 und für IIIa auf 32—35 M. Auch 
Schweine waren beliebt und verkaufte ſich Primawaaxe leicht zum 
Preiſe von 60—62 M. pro 100 ZE: FIlgw. Hammel gingen zögernd 
ab und ließen auch reichlichen Beſtand ünverkauft zurück. Nur feinſte 
Waare war begehrt und behauptete guten Preis. Kälber erzielten en 
gute Mittelpreiſe. 0 
. R 
Telegraphiſche WBörfenderite. d 
Bonds » Gourte, 
Frankfurt a. M., 15. Mai. Spekulationspapiere ſchließlich matt. KE 
[Schlußkurſe.] Londoner Wechſel 204, 05. Pariſer Wechſel 81, 0. 
Wiener Wechſel 168,80. Böhmiſche Weſtbahn 1517/4. Eliſabethbahn e? 
123. Galizier 161. Franzoſenk) 224. YLombarven*) 65. Nord⸗ 8 
weſtbahn 109%. Silberrente 58%. Papierrente 55%. Ruſſ. Boden? 
kredit 85%. Hufen 1872 98%. Amerikaner 1885 10114. 1860er, Kar 3 
99. 1864er Looſe. 270, 00. Kreditaktien?) 115. Oeſterr. Nationale 5 
bank 707, 00. Darmſt. Bank 101%. Berliner Bankverein 81%. Frank⸗ V 
furter Wechslerbank 76%. Oeſt. Bank 90%. Meininger Bank 78%. 5 
Det. Ludwigsbahn 99%. Oberheſſen 72%. Ung. Staatslooſe —, —. 
Ung. Schatzanw. alt 8676. do. do. neue 84%. do. Oſtb.⸗Obl. 1. 60. 
Centr.⸗Pacific 91%. Reichsbank 155%. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 113%, Franzoſen 2234, Lom⸗ 
barden 64%, 1860 er Looſe —, Nordweſtbahn —. Galizier —. 


*) per medio reſp. per ultimo. 

Wien, 15. Mai, Die anfangs feſte Tendenz wurde durch die 
von Auswärts gemeldeten Courſe verdrängt. Der geſammte Verkehr 
war gering. Renten und Anlagewerthe ſchwächer, Bahnen theilweiſe 
better, Deviſen unverändert. b 

Äre Papierrente 65, 90. Silberrente 69, 75. 1854er 
Looſe 106, 00. Nationalbank 816, 00. Nordbahn 1812. Kreditaktien 


133, 00. Unionbank 57, 00. 
Dukaten 5, 6502. Silbercoup. 102, 75. 
Präml. —, —. D. Rchsbknt. 59, 15. 

Türkiſche Looſe 16, 50. 1 . 

Paris, 15. Mai. Ruhig, wenig Geſchäft. 

[Scchlußkur J e.] 3proz. Rente 67,82%, Anl. de 1872 105,20, 
Italieniſche 5 pCt. Rente 71, 55, do. Tabaksaktien, — —, do. Ta⸗ 
baksobligationen —, —, Franzoſen 558, 75, Lombard. Eiſenbahn⸗Akt. 
156, 25, do. Prioritäten 231, 00, Türken de 1865 12, 30, do. de 1869 
75, 00, Türkenlooſe 38, 50. - 

Crédit mobilier 162. Spanier extér. 13%, do. inter 12%, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 723, Banque ottomane 363, Société generale 528 
Egypter 230. — Wechſel anf London 25, 21%. 8 

London, 15. Mai, Nachm. 4 Uhr. Konſols 9650. Itglien. 
proz. Rente 71/6. Lombarden 6716. 3proz. Lombarden⸗Prioritäten 
alte 9%. 3proz. Lombarden⸗ Prioritäten neue 8%. 5proz. Ruſſen 
de 1871 97%. SHproz. Ruſſen de 1872 97, Silber 53. Türk. An⸗ 
leihe de 1865 121. Sproz. Türken de 1869 13%. proz. Vereinigt. 
St. pr. 1885 104%. do. 5proz. fund. 106%. Oeſterreich. Silber⸗ 
reute —. Oeſterreich. Papierrente — proz. ungar. Schatzbonds 86%. 
Gproz. ungaxiſche Schatzbonds II. Emiſſ. 82%. 5proz. Peruaner 19%. 
Spanier 13%. ` 

Ae 1% %. 

u die Bank floſſen heute 129,000 Ahr Sterl. 


Anglo⸗Auſtr. 65, 80. Napoleons 9, 55. 
Eliſabethbahn 145, 75. Ung. 


New⸗Hork, 13. Mai Abends 6 Uhr. (Schlußkurſe.] Höchſte 
Notirung des Goldagios 12%, niedrigſte 12%. Wechſel auf London 
in Gold 4 P. 87% ©. Goldagio 12%. / Bonds per 1 114%. 
do. öproz. fundirte 117. % Bonds per 1887 120%. Erie = Bahn 


15%. Central Pacific 107. Mem - Mert Centralbahn 110%. — 
Waarenbericht. Baumwolle in New⸗York 124, do. in New⸗ 
Orleans 11%. . m in Newyork 14, do. in Philadelphia Ch 
Mehl 5 D. 10 0. Rother Frühjahrsweizen 1 D. 31 0. 
Mais (old mixed) 63 C. Zucker (Fair refiſting Muscovados) 7%. 
Kaffee (Rio) 17%. Schmalz (Marke Wilcox) 13% C. Speck 
fort clear) 114 C. Getreidefracht 7. - 
Produkten = Eourfe. 
Köln 15. Mai, Nachm. 1 Uhr. Getreidemarkt. Weizen 
hieſiger loko 23,00, fremder loko 23, 50, per Mai 20,75, per Juli 
21,25, Nov. 21, 90. Roggen, 17 5 loko 17,00, per Mai 15, 20, 
per Juli 15, 40, Nov. 15, 75. Hafer, loko 19, 00, per Mai 18, 25, 
per Juli 17, 25. Rüböl, loko 33, 80, per Mai 33, 70, per Oktober 
33, 50. — Wetter: =. 

Bremen 13. Mai, Nachmittags. Petroleum, (Schlußbericht) 
Standard white fofo 11, 50, pr. Juni 11, 65, per Juli 11, 75, pr. Aug.⸗ 
Dezember 12, 35. Schwach. . ? 

Hamburg, 15. Mai, Nachm. Getreidemarkt. Weizen loko 
feſt, auf Termine höher. Roggen loko feſt, auf Termine beſſer. 
Weizen pr. Mai 211 Br., 210 Gd., pr. Juli ⸗Auguſt pr. 
1000 Kilo 212 Br., 211 Gd. — Roggen pr. Mai 155 Br., 154 
Gd., pr. Juli⸗Auguſt per 1000 Kilo 155 Br., 154 Gd. Hafer ruhig. 
Gerſte feſt. Rühöl feſt, loko 64, per Mai 64, pr. Oktober 
per 200 Pfd. 64%. Spiritus ruhig, per Mai 34%, pr. Juni⸗Juli 
347, pr. Juli⸗Aug. 35%, pr. September⸗Oktbr. pr. 100 Liter 100pCt. 
37%. Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. Petroleum behauptet, 
Standard white loko 12,00 Br., 11, 80 Gd., pr. Mai 11, 90 Gd., 
pr. Auguſt⸗Dezember 12, 10 Gd. — Wetter: Sehr trübe. 

Liverpool, 15. Mai, Nachmittags. Baumwolle: (Schluß⸗ 
bericht.) Umſatz 8000 B., davon für Spekulation und Export 1000 B. 
Williger. Amerikaner auf Lieferung g d. billiger, Surats williger. 

kiddl. Orleans 6%, middl. amerikaniſche 6%, fair Dhollerah 4%, 
middl. fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 3%, middl. Dholle⸗ 
rah 396, fair Bengal 4, good fair Broach 4%, new fair Oomra 4%, 
good fair Oomra 4%, fair Madras —, fair Pernam 6%, fair 
Smyrna 5%, fair Egyptian 6%. E i 

Paris, 15. Mat. Produktenbericht (Schlufberiht). Weizen 
feſt, pr. Mai 29, 00, pr. Juni 29, 25, pr. Juli⸗Auguſt 30, 00. 
Sept.⸗Dec. 31,00. Mehl behauptet, pr. Mai 63, 75, Juni 64, 25, 
755 Juli⸗Auguſt 65, 25, Sept.⸗Dechr. 66, 50. Rüböl ruhig, pr. 
Mai 80, 75, pr. Juli⸗Auguſt 81, 50, pr. Sept,⸗Dez. 83, 50, pr. 
gun 25 85, 00. Spiritus ruhig, per Mai 48, 25, pr. Juli⸗ 

ugu KE S S 

Amſterdam, 15. Mai, Nachm. Getreidemarkt Schlußbericht. 
Weizen loko geſchäftslos, 11 Termine unverändert, per Mai —, 
pr. November 308. Ro ggen oko unverändert, auf Termine niedri⸗ 
90 5 pr. Mai 182, pr. Oktober 192. Raps pr. Mai —, pr. Oktober 
= 5 SE loko 36%, pr. Mai —, pr. Herbſt 374. — Wetter: 

zeränderlich. 

London, 15. Mai, Nachm. Getreidemarkt (Schlußbericht). 
Weizen beſſer, n Ladungen feſt. Andere Getreidearten 

ilde. 


ftetig. — Wetter: g 
London, 15. Mai, Vorm. Die Getreidezufuhren vom 6. bis 
zum 12. Mai betrugen: Engl. Weizen 5346, fremder 24,485, eng⸗ 
liſche Gier te 703, fremde 9817, engl. Malzgerſte 21,474, fremde 
—, engl. Hafer 2190, fremder 59,815 Qrts. Engl. Mehl 20,132 
Sack, fremdes 2049 Sack, x 8 
= 1 8 1 ow, 15. Mai. Roheiſen. Mixed numbres warrants 
8 Ä 


Produßten-Börfe. 


Berlin, 15. Mai. Wind: NO. Barometer: 28. Thermo⸗ 
meter: + 10% R. Witterung: bewölkt. 


Weizen loko per 1000 Kilo Se 185—.220 nach Qual. gef., gelber 
5 dieſen Monat 209—210 bz., Mai⸗Juni do., Juni⸗Juli do., Juli⸗ 
uguſt 211,50 — 212,50 ba, Sept.⸗Okt. 213 — Wer bz. — 8680 55 loko 
per 1000 Kilogr. 150160 nach Qual. gef., ruſſ. 150 156,5 Lee: 
150 156,50, inländ. 164—168, defekt. vu. 120 Lä ab B Bahn' b z., per 
dieſen Monat 156—157— 156,50 b ba, Mai⸗Juni 154,50 156 155,50 bz., 
Juni⸗Juli 153155 154,50 bz. Juli⸗ Auguſt do., Auguſt⸗Sept. 
Sept.⸗Oktbr. 155,50 — 156 bz., Oktober —. — Gerſte lofo per 1000 
Kilog. 141 183 nach Qual. gef. — Ha fer loko per 1000 Kilogr. 150 
—195 nach Qual. gef., oſt⸗ u. wk 166—187, ruſſ. 160—187, 3 
eg San nd meckl. 186—19%0 ab Bahn bz., per dieſen Monat 
= B., G., Mai⸗Juni 166 166,50 —166 bz., Juni⸗Juli do., Juli⸗ 
mt, 101 bz. Sept.⸗Okt. 157,50--158 „50 —157,50 bz. — Erbfen per 
Kilogr. ochwaare 178210 nach Qual., Futterwaare 170— 177 
nach Qual. — Leinöl loko per 100 Kilo 5 ohne Faß — 
Rüböl per 100 Kilogr. loko ohne Faß 64,5 ba, mit Faß per dieſen 
Monat 64,8—65--64,9 ba, Mai⸗Juni do., Sg Juli do., Juli⸗Auguſt 
„Sept. „Okt. 64 bz. — Petroleum (Standard white) per 100 Kilog. 
mit Faß loko 27 bz., per dieſen Mongt 24 bz., e. ⸗Oktbr. 23,3 bz. 
Spiritus per 100 Liter A 100 pCt. = 10,000 pCt. loko ohne Faß 
478 bz., ab Speicher 47,5—47,6 bz., per dieſen Monat —, loko mit Fa 
er diefen Monat 47,7— E bj, Mai⸗Juni do., Juni⸗Juli 47,848, 
855 80 6 be — 49 bz., Aug.⸗Sept. He 50 bz. Sept.⸗Oktbr. 
50 Weizenmehl Nr. 0 28-27, Nr. 0 u. 1 2624,50 
Mk. ene 2 0 21— 22,50 Nr. 0 u. 1 21,50 —20 per 100 Kilogr. 


Brutto inkl. Sack, per dieſen Monat 21,35 —21,40 bn, Mai⸗Juni do., 
Juni⸗Juli do., Juli⸗Auguſt 21,50 bz., Aug. „Sept. —, Sept.⸗Okt. 21, 
— 21,70 bz. (B. u. H.⸗Z.) 


Breslau, 15. Mai. E Produktenbörſen⸗ Bericht.] — 

n (per 2000 Pfd.) höher, gekünd. Ctr., per Mai 153,50 G., 

Mal Funes 151,50 bz., Juni⸗Juli 151,50 bz., Juli⸗Auguſt 153 Gr Sept . 

Okt. 151,50 —155 bz. u — Weizen 196 G., Sept. t.⸗Okt. — 

Gerſte —. — Safe er 174 B. u. G., Mai⸗Juni Juni⸗uli ` 

— Raps 280 B. — Rüböl feſt, gef. — Ge lolo 66 B., per Mai 

65 B., Mai⸗Juni 64,50 B., Sept.⸗Okt. — Spiritus feſt, 

ek. — Liter, loko 46 Di u. ER 15 G., per Dei u. Mai-Juni 46,50 G., 

Juni⸗ Juli 46,50 G., Juli⸗Au uſt 47,50 B., Auguſt⸗Sept. 48,50 B., 
Sept.⸗Okt. 49 B. — Zink ruhig. 


Die Börſen-Kommiſſion. (Br. Hdls.⸗Bl.) 


| Stettin, 14. Mai. [Amtlicher 5 91 Wetter: regnig. Therm. 


+ 10% R. Barom. 28. Wind: N 


Weizen al, pr. 1000 Kilo SC E 180 — 203 M., weißer 
195—207 M., Mai⸗Juni 208-209 M. ba, Juni⸗Juli 208,50 — 209,50 
Juli⸗Auguſt 211,50 — 212 M. bez., Sepk.⸗Oktbr. a — SE 24 n 
GK pr. 1 Kilo lolo inländiſcher 159—163 M., Me. 
kai⸗Juni 146 — 147 M. bz. Br. u. Gd., Ju- l = Zeta 
CH 50 W147 M. bz. u. Gd., Sept. ⸗Oktbr. 149,50—149—151—150,50 
bz. u. Br., Oktbr. Novmbr. 151 M. bez, — Gerſte ſtill, pr. 1000 
Kilo loko Ss 165 — 173 M. — Ha er ſtille, pr. 1000 Kilo loo 
160 — 180 M., pr. Mai⸗Juni 166 M. Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 
158,50 M. G8, 159 M. Br., — Erbſen ohne Handel. — Mais 
pr. 1000 Kilo loto 125 — 127 M. — Winter ru ſen uuverändert, 


Berlin, 15. Mai. Die ſtarke Abſchwächung, welche ſich am Sonn⸗ 
abend am hieſigen Platze ſowohl als auch an den auswärtigen Börſen 
Bahn gebrochen hakte, war heute vollſtändig vergeſſen; die politiſchen 
Befürchtungen waren in den Hintergrund getreten und die nächſte Zus 
kunft galt wenigſtens nicht mehr gerade als gefährdet. Dennoch ver⸗ 
mochte durchaus keine Beſſerung des Coursſtandes zur Erſcheinung 
zu kommen. Es fehl te überall an Kaufluſt, und die Feſtigkeit beruhte 
nur auf die Haltnag der Verkäufer. Die Spekulationseffekten ſetzten 

3—4 M. über den Schlußkurſen der Vorwoche ein, ohne daß ſich eine 


—— ——— w —— — — 


Kommandit⸗Antheilen ſtockte das Geſchäft. Ebenſo wenig Anregung , al Ebenſo wenig Anregung 
eer der Verkehr in Lombarden und Franzoſen. Auch öſterreichiſche 

vooſe und Renten lagen feſt, aber ganz geſchäftslos. In Bahnen fan⸗ 
den nur Rheiniſch⸗Weſtfäliche zu etwas beſſeren Courſen Beachtung. 
Gegen baar gehandelte Werthe blieben unbeachtet. Galizier ziemlich 
feſt, Rumänen angeboten. Für Banken fehlte das Intereſſe faſt gam; 
deutſche Nationalbank, Metropole, die 5 und Hypotheken- 
Inſtitute traten in mäßigen Verkehr. Bergwerke geſchäftslos. Indu⸗ 
ſtriewertbe vereinzelt begehrt. Aulagepapiere wenig verändert, doch 


größere Bewegung bildete. Selbſt in Kreditaktien und Bistonto⸗ erſchienen ruſſiſche und öſterreichiſch-ungariſche etwas beſſer behauptet 
R D Arien Domm III. rz. 100 5 100,50 bz Zentralbl. f Bauten 4 19,10 G Phönix B.⸗A. Lit. B. 4 38,00 bz G 
Fonds⸗ u. Akne, Börse br. BC b. Br. kd. 5 10900 6 dent Sed 4 67,50 „% © Medenhülte 4 
Berlin, den 15 Seni 1876. do. unk. rückz. 1105 103,30 bz G Cent.⸗Genoſſenſch. B. fr 96,25 G Rhein.⸗Naſſ. Bergwerk 4 87,50 B 
Preußiſche Fonds und Geld-] do. do. 005 101 bz G Chemnitzer E V. 74,25 bz Rhein.⸗Weſtfäl Ind 4 
Courſe. Dr &.-B-Pfps.t. 141 100,20 G Coburger Credit. V. 70,25 bz B Stobwaſſer Lampen 4 | 51,00 bz G 
Conſol. Anleihe 40 104,50 bz do. unk . 107,10 bz Cöln. oe e 4 73,50 bz G Union-Eifenwert 4 5.75 bz B 
Stagts⸗Anleihe 4 | 99,70 ba 4498,50 bz Danziger Bank fr. 126,09 bz Unter den Linden 4 18,20 G 
Staats⸗Schldſch. 37 94,90 G do. es u. 73)5 101,50 bz Danziger Privatbant4 117,50 G Wäſemann Bau V. 4 
Kur- u. Nm. Sch 3 gi 91,00 bz do. 1874) 5.104,50 ba Darmstädter Bank 4 100,50 bz G Weſtend (Quiſtorp) fr. 3 50 bz B 
Ob.⸗Deichb.⸗Obl. 45 101, 70 bz éi Hyp⸗ AB 1204 + 99,09 ba G do Zettelbank 4 94,00 8 Wiſſener Bergwerk 4 | 25,00 
Berl Stadt⸗Obl. 2 102 ‚20 bz © do. do. 5 100,20 bz G Deſſauer Creditbank 4 | 10,60 G 70bz Wöhlert Maſchinen 4 17,75 G 
do. do 57 97 ‚25 8 Siet Bod.⸗Cred. 5 100 10 8 S o eig n 35 2 - | 
din, Stadt⸗Anl. 4 101,70 do. do. 449,00 € eutſche Ban ),50 bz i nbahn⸗ m⸗Aetien. 
ez do. Am 50 bz Stett Nat Dep 5 d 101,00 55 G do. Genoſſenſch 4 950 G HG aden w rer SA a 
Schldv. d. B. Kfm. o Ye 30 bz B do. do. | 198,0) bz G Do. Hy p.⸗Bank 4 92, 50 G Altona ⸗Kie 4 1119.00 bz G 
Pfandbriefe: Kruppſche he Oblig. 5 102, 25 bn SE do. Recchsbank fr Bergiſch⸗Märkiſche |4 | 83,40 bi 
Berliner 44 10200 53 B Ausländlf Së do. Unionbank 4 76,25 vz B Ber in Anhalt 4 1 105.90 bb 
do. 5 106, 25 G Amerik. d er: ide Bent om Asconto- Comm. + 1111,00 ba © Pä Dresden 5 24. 90 bz 
Landſch. Central 4 95,80 bz G Sé KS 1885 6 99.50 e do Prov.⸗Discont 4 81,00 G Berlin Gë 4 33.00 bz 
ae 85,75 65 do Bds (fund) 102.20 © ra „5% D Berlin. Hanburz 4 174,75 b 
do. neue 33 85,00 bz ere A t 97 00 do. Greditbane 5% 0 Bern Sei, ke. 3 
do. 4 95, 50 * Nemo Std⸗A 70 105 00 3 = Bew. B. H Sihufterl4 19,75 bz Bil Potsd. ESCH 4 79, 90 b 
de neneldh 103.00 & de. Golden g 101.20 8 Dote, Privatbank I4 | 85,75 700 2 Bern Sten 4 12250 b 8 
N. Brandbg. Cred. N „2 EEN . do. Grundereditök 4 106, 80 100,25 4 a 3 
New Zeien 7 94,00 B E e Bresl. Schw.⸗Freibg. 4 77,25 bz B 
> Serge 85,90 b. Deſt Rente 44 55.50 b Hypothek. (Hübner) "2 126 70 G Cöln⸗Minden 4 100.00 63 
8 95,90 do. 20 Kean 58.30 E kömigd Vereinsbank | 80,755 de. Lit. . 5 9800 65 G 
déi ni 102,00 G do. 250 fl 1854ʃ4 96.00 KG 8 E Creditbank 4 17,00 bz G Halle-Sorau-Guben 4 | 11,80 bz 
pemmerſche [35 8460 b de. Ge 100 1858 Ji B ee Hann. Altenbeken 4 14.00 o ® 
do. 4 | 95,60. bel Lott ar 186015 93 00 5 2 Vereingdank 4 82.00 G % I eene A| ` 
do. 4402.60 © do. do. v. 1864 — 26600 b do. Wechielbant |4 | 64,60 © d'Lag. Poſener 4 21,25 bz 8 
. Fe 40 © Vogt, Cer 1390 0 Dagd.⸗O iberſedt 4 | 70,00 pe 5 
ächſiſche o R N 23 
Sn . Se , ae e, ee eee 
do. alte A. u. C4 do do kleine 6 8600 75 om woer 3 Creditbankſa | 7810 © Wide 3 — 5 5 
do, A u. Ct de. do. 16 8275 e ider Sauk 3 Niederſchleſ. SS 97,50 8 
WMeſtpr. ritterſch. 33 84,75 bz G Italieniſche Rente 5 3 e iger Bank 4 | 54,00 G Nordhauſen Erfurt 4 33,75 b. 
de. 4490.90 & Gefirer Lu b e —Norddeneſche Baut 1 1128,00 © Sberſcht kat. A v0. 3139.25 A 
5 44 101,30 65 do. do Actien 6 510,00 B F de. . Lat B. 12750 d 
do. II. Serie 5 106.00 bz anhin ter 8 94.25 b Oeſterr. Credit 4 bo. Lit k. 5 3 
do neueld | 98,00 © Finniſche fuck 1 39.90 bi do. Deutihe Banks; | 9000 ( Oſtpreuß. Südbahn 4 | 26,50 bz 
. Got fon. Da | 87,25 © Ge E fe 8600 9 ` Läd Gentrafbahn 
entenbriefe: i KÉ 75 
Kur- u. Neumürk 4 | 97,60 bz f 8 [hatereb Discontobantit 101,00 8 Ahe nische Key ee d 
vaneié: . | 97,00 8 KufjeCngt, Ant. 3 | 70,00 } de Intern. Bank H 1970 © de zal 8 v St der | 9280 do 
dolenſche IB 8 Fund. 18705 10225 6 Bett. Landmirtgſch . | 6100 8 . Jee Nahebahn ( 4 10 bi G 
»reußifche RE, Auf conj. A 187115 97,80 6 Lë Bank In "d 98 50 65 © Stargard. ofen d 101,25 bb © 
Dei: u. Weſtfäl | 98,00 b leg 5 98,00 bz kl Thüringiſch 4 120.00 b5 B 
Sachliche 18388 do. de 182318 | 0895 d Boden. Gredit ') 98,80 54 © de K l ei. ger. | 00,73 5 G 
Schleſiſche 4 | 97,20 G do. Bod. Credit 5 | 86.00 u d. d Genträlboden. Id | do. Litt. O. v. St. gar. 43 100.25 bi B 
ER do P 2 v. 18645 117 3.00 KI Hy. Spiel. 120,75 „ G Weimar⸗Gerder 50.00 d 
Boupereigend 20,34 bz G do Ke d 18668 1705 00 A e "Senden 84% B — 
Napoleonsd or 16,18 bz do. 5. A. Stiegl 5 82 60 Vi Provinz. Gewerbebk. 4 42,25 bz G Albrechtsbahn 5 16,0 bz G 
do. 500 Gr. en ‚60 bs Ritterſch. Privatbank 4 12500 G 
do. 6. do. do 5 | 96,60 bz Amſterdam Rotterd. 4 111,0 G 
aer do. Bel, Sch.⸗O. | 84,90 bz SE b 1909 % 0 (et Talis 4 112,50 bz B 
mperia ! SHE an E 2,2 9 % 
ee Kun Son Nam Dër Een EI, 
Katie Zoe ein. an ie EB: an Bunt, ` 8 Breſt⸗Graſewo 4 24,50 bz 
An. einlösb. Lei Ne get | Schleſ Bankverein 3,00 : ei 
Branzöf. ? Bantnol, 80,85 bz n 10 50 bz 8 Schief. Vereinsbank 4 88,00 G Dur Bodenbach 4 110 1 8 
Oefterr. Banknot.“ 169.00 bz Cé SI v. 1869 6 bz Südd. Bodencredit 4 111,60 G Eliſabeth⸗Weſtbahn 5 | 61,50 bz 
do. Silberguldenn 1750 bz do. 6 sehe . b 3 3050 b Thüringiſche Bank [4 73,00 G Sale From ZC 55 | Sek 
do. Stücke . 95 Vereinsbank Quiſtorpffr. 5,00 bz N 3 2 0 0 80 2585 
Ruff. Noten 266,60 bz > WBechfel- Courſe. — — — — un. —.— Ludwig) 2 Sen 
DE Amer. 100 fl. 8 L Induſtrie⸗Actien. eee e ee 
Deutſche Fonds. do. 100 fl. Im ;Brauerel Papenbofer 4 100,50 G und e Berdach 4 176775 8 
. A. v. 55 a 100 mf. 35030 b3 G zondon 1 Lſtr 8 T. Dannenb. Kattun 4 17,00 G E mb ER 4 25 50 I 
Heſſ. Prſch 440 tb. — 254, A0 bz do. do. 3 M. Deutſche Baugei. 4 48, 00 bz = ich Lud kä 4 98 Co 95 G 
Fab. Pr. A. v. 674 118.50 z G paris 100 Fr. 8 T. Deutch.Eifenb. Bau. 12.40 b Ve Er zë bat 
We. E ue 27 60 bz Slg. Bipl. 100 f. 8T. Disch. Stahl u. Eiſen 4 Det J Serben e 
Salr. vin Sai 4 121,60 bz do. do. 100 F. 2M. Donnerömardhütte 4 1400 B de Nord et Te 21700 6 
Brſchw. Aöthl. 8 — 82,75 bz G Wien öſt. Währ. 8 T. 168,60 br Dortmunder Union 4 | 70 bn W 5 1 B. BRECH 70.50 b 
Arem. Anl. v. 1874/4 ; 101,50 B Wien öſt. Währ. 2M. | 167,69 bai Cgell'ſche Maſch Act. 4 15.90 G Reſchenb Parbubi 41 50.00 3 G 
Säin, Md.⸗Pr.⸗A. 3109,25 bi Petersb 100 R 3 W. 265.00 bz Erdmannzd. Spiun. 4 22,50 bz © Kronpr Hub liabe Bt g 25 55 
De f. St. Pr. Anl. 30 11600 B do. 100 Rub. 3 M. | 261,89 bz Flora f. Chärlottenb. 4 Ch 50 B Ri inet W ei 0 “ee 9,25 bz 
Both. Pr.⸗Pfdbr 5 109,00 bz Warſchau 100 R. 32. 265,90 bz Friſt u. Roßm Nähm. vd 4200 65 G Rumänier 4 19,75 b 
do. II. Abth. 5 8 H EICH der Reichs « Bank ür Gelſenkirch Bergw 1104, 25 G Ru ſſiſche St töb be 5 10750 3 G 
Pb, Pr. „A v. 186613 170,30 9 Wechſel 4, für Lombard 5 pEt; Bant⸗ Georg Marienhütte 4 63,50 ba G e 1 m 129 D G 
eiheder Pr.⸗Anl 3170,00 bz G hiseonto in Amſlerdam 3, Bremen .. [pibernia u. Sbamr. 4 35,50 © Sem ee 4) 790 % e 
Medi. Eiſenbich gi 2940 G rüſſel 37, Sein rt a. M.— „Ham Jamobillen (ar) 4} 79,0 & Kier Cape ER 
Meininger Sege |- 3 a 3 don 2, Paris —, Gren Leinen 5. ! 83.00 8 8 
EE A e eee, eee, e 
Cie SA Looſels 35,75 3 RD, — 1 r hütte N 56'50 b 3,0 
2. GCB. Pf. 140 5 102,75 bz G Vank⸗ 755 Credit Aktien. euiſe Tiefbau⸗Bergw. 4 17.00 5 B Warſchau Wien 4 1193.00 bz 
Sa. do. 4 96,25 bz SE Bank 4 102 00 B Magdeburg Bergw. 4 114.90 B Fr ET 
Su AEN unk. 5 101,00 bz G k. f. Rheinl u. Weſtf | 63,00 G do, Spritfabrik 4 19,5% G Eiſenbahn⸗Stammprioritäten 
44 95,75 bz G at F Sprit: u. Pr 9.4 61/00 bz G [Marienhütte Bergw. 4 | 6150 G Altenburg Zeitz 5 101 00 G 
Wirein. Hyp.⸗ Pfd. 5 1100,50 bz Berliner Bankverein 4 81,50 bz B jMaffener Bergwerk 4 2150 G Berlin Siten I | 70,50 bz 
Ferd. Grder 5. 4 100,75 45 © do. Comm ⸗B Sec | 60,0 605 Menden u. Schw B4 49,00 G. Berlin-Görlitzer 5 | 81,00 bz 
do. Hyp.⸗Pföbr.5 101,50 bz G do Handele, En 4 85, 5063 86,00 Oberſchleſ. Eiſ. Bed. 4 | 27,00 bz G Berliner Nordbahn If. 
Pomm. H- WJ. 1205 105,25 © do, Kaf ffen; Verein 4 176, 00 D [dt Dftend . E = 00 6 | Breslau Warſchau 5 25,75 53 
do. II. IV. rz. 1105 10200 © Arezlaver⸗Dise⸗ Bl. 4 63,25 bz Ibs önir B.⸗ A. Lit. A. 4 7,00 G Chemn A ⸗Aue-Adorf Di 20,00 b 8 


Verte g von M.. Decker u. Som np, . C. * Kane) m Poſen. 


N 


„Datum. d Stunde. | 


als am Sonnabend. Preußiſche 


ultimo notiven wir: 


Crefeld K. Kerpen Gi 


Halle Sorau-Guben 5 
3 - 


Bad Gaſchw.⸗Ms. 
ST see 5 e 


Nordhauf GE 
8 Südbahn 


Saal Unſtrutbahn 
Zitt. Infterburg 


Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ 
en 


ke o. 
Se eps che 


age eldorf 1 


do. SEN N Sc 4 


do. 14 
Nordb. Fr. W. 5 


Litt. B. i 100, 50 bz 


EE — 


Véi dene 


Berl Dot. M. A. 


e 


Rdn 


—.— 


Baal. agin 1 4 


WEEN 


b 
GE 2 
N Sr 


be. 
Halle: Sara Guben 5 


do. 1 
BEES? Altenbet 1043 


II 
Mir kiſch⸗Poſener 
e rs ei % 


f e de 1807 al 


do. 
Niehl Mit, 1 4 


125 ne Paßt 290 M. bez — SE 
67 M. 


Br. 

. Gd., Sebtbr ⸗Oktbr. 8350 Ge 
— 8 iritus Gg pr. 10,000 Liter pCt. loko SE Da 
bez., Mai⸗Juni 47,90 M. b 

und Dr: A uſt 48,60 
naemelvet: Nichts. 
„50 M., Roggen 146, 5 
etroleum, loko 1 
25 5 a. 11,80 M. Ser 55 


Sege 48—47,80 
Auguſt⸗ Septbr. 49,40 M. Br. 
reis für Kündigun⸗ 
SE 50 M., Spiritus 
, Regulitunaspreis 

„ N 


bez, 


Meteorolsgifche Beobachtungen zu Bofen. 


+ 80 
+ Gei 
+ 51 


Wafferſtand der Wartbe. 
Poſen, am 14. Mai Mittags 1,70 Meter. 


"it 


Mindener eiss). welche nur 
Mehreinnahme ergiebt, fand wenig 
ſammten Verkehrs blieb in der weiteren 8 
mehr abwaxtend, konnte aber im Allgemeinen als f 
Diskonto-Kommandit⸗ daher 110 25110, 90. 
Laurahütte 56,25 — 6,50 — 56,25. Kreditaktien 227,50 —6 „50 — 8,507. 
Oberſchleſiſche Walzwerke verloren 1. Der Schluß war matt. 


Ober ſchleſiſche 
do. 


do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 


Beachtung. 


do. 


Bok 


o 


SC Einsam 


wire gë 
eng e? 


8 S 


K 
do 
do. 

i 12 
do. 


et 
De Nabe v. K g. 


Sl. ge 
ARA g 


Ausländiſche Prioritäten. 
Sal ge bahn 
Gal. ER 1.5 

II. ` 


do. 
do. 
do. 


N Den / 


do. 
Mähr. ⸗Schleſ. 
e en 


Oeſterr. „Franz. Stsb. 


do. 


N Franz. Stab. 
2. Em 
Det ep, 


De 
do. 


Kronpr. Kid Bun 


do. 
do. 


Rab⸗Graz Pr. A. 
St 95 


Ee 


Baltiſche, gar. 


Breft- 


Charkow Aſow g 


do. 


. Zeng) 


Zeie, O 
Jelez W 


Koslow Kick 
Koslow., 9 bt. 
Kursk, e 9 
K. Chart; 

Kursk. Ki 
Loſowo Seat 
Mosco⸗ ij jäſan, 
Most, Eidel 
Schuja Ivanowo 
3 Texesp. 


wagen Wien 


d 
Zargtoe Sri 


Ee 


— — mä —— —. 


Therm. Wind. |: Woltenform. 
N 3 bedeckt, BE og 


Fonds, Prioritäten und Pfandbriefe 
üſſig. — Die Einnahmen der Köln⸗ 
für Benlo - Hamburg eine. Heine 

Die KE des ge⸗ 


a 2 34 : 


ES SS 
Sen 
So 


8858 
SSS ee 


1-1 
een 
SS 


ES" 
a 


oo 


= 
E 
RS 
— 
Ka 


888 


ët 


eem 
En Ers 


2 2 
S 
@& Se 


888 


= 
SEE CIE SES és 


So 


DA 
Sat 
— 
o 


Es SE 
Ee EE 
888 
* — Lë 


= 


— — 
ee 


